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HZ. Dienstag den 2. Juli IM XIX Zahktz.

Für das dritte Vierteljahr
des laufenden Jahres kostet die „T ho rne r 
Presse" m it dem „ J l l u s t r i r t e n  S o n n -  
t  a g s b l  a t  t* ,  von der Geschäfts- oder unseren 
bekannten Ausgabestellen in  Thon, S tadt 
und Vorstädten abgeholt, 1 ,8» M k., fre i ins 
Hans gebracht 2.25 Mk.. durch die Post be­
zogen 2 ,»»  M k., m it Posibestellgeld, d. h., 
wenn sie durch den Briefträger ins Hans ge­
bracht werden soll, 2,42 Mk.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser 
lichen Postämter, die O rts- und Land. 
briefträger, unsere Ausgabestellen und w ir  
selbst.
Geschäftsstelle der „Thorner Presse",

Katharinenstraße 1. .

Eine Reform  des Personentarifs 
der preußischen Bahnen.

Eine überraschende Neuerung im Eisen­
bahnwesen, die fü r einen groben Theil des 
reisenden Publikums eine Erleichterung, fü r 
die Verwaltung aber eine Vereinfachung 
bringen w ird , ist seitens der preußischen Re­
gierung beschlossen worden .und w ird  bereits 
am 4. J u l i ,  also vor Beginn der großen 
Reisezeit, inkraft treten. Der „ReichSanz. 
giebt diese Entschließungen, die auf die 
In it ia t iv e  des Elsenbahnministers Herrn 
von Thielen zurückzuführen sind und sich im 
Rahmen seines Programms bewegen» in fo l­
gender Weise bekannt:

Nachdem unter den deutschen Regierungen 
ein Einverständniß über die einheitliche Re- 
gelnug der Personen- und Gepäcktarife nicht 
erzielt ist, wird auf den p r e u ß i s c h -  
h e s s i s c hen  Staatsbahnen nnumehr eine 
Aenderung der Personentarife durchgeführt, 
die eine wesentliche Vereinfachung dieser 
Tarife  zur Folge haben w ird. Von» 4. J n li 
d. Js . ab werden alle R ü c k f a h r k a r t e n  
zu den jetzigen regelmäßigen Preisen (d. h 
dem anderthalbfachen Preise der Personen- 
zugskarte) zwischen Stationen der prenßisch- 
hessischen Staatsbahnen, die ausschließlich von 
diese» Bahnen bedient werden, eine W i l l i g ­
k e i t  von 45 T a g e n  haben. Die W illig ­
keit erlischt —  wie jetzt schon bei den zu­
sammengestellten Fahrscheinheften — zur 
Mitternacht des 45. Tages, sodaß die Rück­
fahrt spätestens an diesem Tage beendet 
sein muß. Die Rückfahrkarten von kürzerer 
Giltigkeit zu ermäßigten Preisen (nach dem 
Harz, Thüringen rc.) bleiben einstweilen be­
stehen, doch w ird  ihre Aushebung baldthnn- 
lichst erfolge»; ebenso werden in Zukunft 
Sommerkarten ans den preußisch-hessischen 
Staatsbahnen nicht mehr ausgegeben und 
besondere Preisermäßigungen fü r Ausstel­
lungen, Kongresse, Festlichkeiten N. dgl. nicht 
mehr gewährt werden. Da die königliche 
Staatsregiernng besonderen Werth daraus 
legt, daß diese Berkehrserleichterung noch 
den zahlreiche» Fericnreisenden zugute 
kommt, so ist ihre sofortige Durchführung 
beschlossen und sind Anweisungen an die 
Direktionen ertheilt worden, daß von, 4. J u li 
an alle gewöhnliche» Rückfahrkarten, auf 
denen eine kürzere Geltungsdauer aufge­
druckt ist, ohne Aenderung des Ausdrucks die 
verlängerte G iltigkeit besitze».

Indem  die preußische Staatseisenbahli- 
Verwaltnng diese Einrichtungen tr ifft, hat 
sie dem reisende» Publikum ein Zugestand, 
uiß gemacht, das «her die von den s«d. 
deutschen und sächsische,, Bahnen eiligesührte 
Verlängerung der Rückfahrkarte auf 1V Tage 
hinausgeht. Denn in  Preußen genießen 
«nnmehr die Rückfahrkarten nicht „ t t l  
eine weit längere Geltung, sonder,, 
könne ohne Zuschläge auch ans S ch n e  l  l . 
z ü g e n  benutzt werden, und man erhält 
25 Kilogramm Freigepäck. Auf den prenß'sch- 
hessischen Staatsbahnen w ird  man V0M 
4. J u li d. Js. m» billigsten von allen 
deutschen Bahnen fahren; den geringen 
Vergünstig,,,,gen der badische,, Kilometer- 
fahrt, der württemberglschen Laudeskarte 
u. bergt-, die immer nur k le ines, Kreisen

zugute kommen, steht in  Preußen die 
4. Wagenklasse gegenüber. Da in Zukunft 
alle Rückfahrkarten m it kürzerer Dauer, 
ebenso auch die Sommerkarte» (deren Preise 
etwas höher sind, als die der Rückfahrkarten) 
wegfallen, so w ird  gleichzeitig eine Verein 
fachnng der Tarife  eintreten, «ud zahlreiche 
Klagen der Badeverwaltuugen und Sommer­
frischler über ungleiche Behandlung werden 
bei Ausgabe von Sommerkarten gegenstands­
los werden. Die Einrichtung der zusammen­
gestellten Fahrscheinhefte bleibt unberührt, 
auch an den Feriensonderzügen w ird  nichts 
geändert.

M an darf wohl damit rechnen, daß das 
gegebene Beispiel nicht ohne Wirkung auf 
die übrigen deutschen Bahnverwaltungen 
bleiben, daß die fü r das Publikum in 
Preußen-Hessen geschaffenen Erleichterungen 
auch in  Sachsen und in Süddentschland Platz 
greifen und daß andrerseits einer kommenden, 
einheitlicheren Gestaltung der Verkehrsein- 
richtnngen nunmehr doch die Pfade geöffnet 
werden dürften.

Politische TlMöschan.
Dem „Lokalanz.* zufolge w ird  die A u f  

b e s s e r u n g  d e r  W o h n u n g s g e l d z u  
schüsse fü r die Staatsbeamten in einem 
Gesetzentwurf vorbereitet, der im Finanz. 
Ministerium nahezu fertiggestellt ist und dem 
Landtage alsbald nach seiner Eröffnung zu­
gehe» w ird . Die Erhöhung der Wohnungs- 
gelder w ird  keine allgemeine sein, sondern 
durchweg nur den unmittelbaren Staatsbe 
amten aller Kategorien in den Großstädten 
zugute kommen. Der E ntw urf enthält auch 
die wichtige Bestimmung, daß von nun an 
der Gesammtbetrag des Wohnnugsgeldzn- 
schusseS den Beamten als pensionsfähige Be­
züge m it dem übrigen Gehalt in  Anrechnung 
gebracht werden soll, während bisher nur 
bestimmte Theilbeträge der Wohnnngsgelder 
als pensionsfähig galten.

P r a g  gehört in  diesen Tagen ganz den 
Czechen. Es w ird  ein internationales Sokol 
fest gefeiert. Sokolvereine ans Deutschland, 
Rußland, Frankreich, Montenegro und 
Amerika haben Abordnungen entsandt. Be­
sonders gefeiert wurden die Pariser Gäste. 
Bürgermeister S rb  begrüßte die Pariser De­
putation m it einer Ansprache, in welcher er 
n. a. sagte: „Es gereicht uns zur Ehre »nd 
ZUM Vergnüge», die Vertreter der S tadt 
P aris  z» begrüßen. Es lebe Präsident 
Dansset, lebe P a r is !*  Dansset dankte 
m it den d o r te n : „ I n  unserem ganzen
Leben werden w ir niemals den Trinmphzug 
vergessen, den w ir  auf Ih rem  Boden mitge­
macht haben. S lava Czecha!* Die czechisch 
gesprochenen Schlußworte entfesselten stür­
mischen Beifa ll. Aehnlich wurden die russischen 
Gäste gefeiert.

F ü r O e s t e r r e i c h - U u g a r n  ist in  
einem kaiserlichen Handschreiben an den M i ­
nisterpräsidenten von Körber das bisher be­
stehende Qnotenverhältuiß bis znm 30. Jnn i 
1902 verlängert worden.

Präsideut K r ü g e r  ist am Freitag aus 
Rotterdam zu achttägigem Aufenthalt in 
Kämpe», Provinz Ober-Jissel eingetroffen.

I n  H o l l a n d  steht, wie am Freitag aus 
dem Haag telegraphirt w ird, nachdem das 
Ergebniß der Wahlen zur zweiten Kammer 
endgiltig bekannt geworden ist. die Demission 
des liberalen Kabinets „»m itte lbar bevor.

Nach Meldungen aus M a i l a n d  ist 
der Streik der Landarbeiter in  Ferrara bei- 
uelegt. nachdem den Streikenden eine Lohn. 
aufbessenmg in der geforderten Höhe znge- 
standen worden. Bei einem blutigen Znsam- 
meuslob «nt dem M il i tä r  sind 3 Personen 
getödtet UNv 30 verwundet worden.

I n B e l k  l e u hat am Freitag die Kammer 
m it 85 gegen 50 Stimmen bei zwei Stim m - 
bnthalt„„gen den Antrag des M itgliedes der 
Fortschrittspartei Janson abgelehnt, die Be­
fragung des Landes in Sachen der Einführung 
des allgemeinen uud gleichen Stimmrechts 
aus dem Wege des Referendums in Erwäg»,,g 
zu Ziehen. -  - — —  - -

Der f r a n z ö s i s c h e  Kriegsminister hiel 
bei dem Bankett der Schützenvereine zu 
Reimes eine Rede, in  der er die Wichtigkeit 
des Scheibenschießens betonte. Das Scheiben­
schießen bereite den Sieg vor und bilde jene 
geschickten Männer Heran, die das Gefüh 
haben dürfen, unüberwindlich zu fein.

Die f r a n z ö s i s c h e  Depntirtenkammer 
hat am Freitag m it 313 gegen 249 Stimmen 
das knlturkämpferische Vereinsgesetz in  der 
vom Senat angenommenen Fassung ange 
nommen.

Die antiklerikalen Kundgebungen wurden 
im sp a t t i s c h e n  Seuat vom Vicomte 
Cauipo gebrandmarkt. Geschichtliche und 
künstlerische Denkmäler seien bedroht. Der 
Marineminister erwiderte, die Regierung 
habe gegen derartige Thaten des Vandalis 
mns nachdrückliche Maßnahmen getroffen 
I n  Barcelona beschloß auf das Telegramm 
des Papstes hin die Geistlichkeit, Sonnabend 
und Sonntag eine Jnbeljahrfeier zu veran­
stalten. Die Liberalen beabsichtigen, eine 
Gegenkundgebnng zu veranstalten. Der 
Rektor der Universität Barcelona hat die 
Professoren aufgefordert, gegen die antiklerikale 
Bewegung Einspruch zu erheben. Die liberalen 
Professoren lehnten dies jedoch ab.

I n  A l b a n i e n  gehen die Unruhen 
weiter. Eine montenegrinische Meldung be­
sagt: Wie aus Gnsinje (Nord Albanien, an 
der montenegrinischen Grenze) belichtet Wird, 
sollen Muselmanen in der Umgebung von 
Gnsinje Christen angegriffen haben. Sieben 
Christen seien getödtet, mehrere verwundet 
worden. Unter der christlichen Bevölkerung 
herrsche infolgedessen Aufregung «nd Furcht.

Eine Ueberflntung durch amerikanisches 
Gebtreide w ird  in  einem Telegramm aus 
N e w  Y o r k  angekündigt. Die Meldung 
lautet: Die Getreideernte verspricht allgemein 
gut zu werden. Die Vereinigten Staaten 
werden in diesem Jahre mehr Getreide als 
im vorigen auf den M ark t bringen.

I n  I n d i e  n ist laut amtlicher Meldung 
ans Kalkutta die Zahl der wegen der 
HnngersnothUnterstübnngsuchendeninBombay 
im Steigen begriffen, und es w ird  erwartet, 
daß sie wächst, bis ein ergiebiger Landregen 
die Bevölkerung in  den Stand setzt, m it dem 
Feldbau und der Aussaat zu beginnen. Ab­
gesehen von den Küstenstrichen, ist der Regen 
leicht und fä llt nur unzulänglich fü r die 
Zwecke der Landbestellung. Die Zahl der 
Unterstützung Empfangenden beträgt 531000.

Deutsches Reich.
B e r lin , 30. Ju n i l901.

—  Se. Majestät der Kaiser unternahm 
Sonnabend Morgen in  Travemünde einen 
Spaziergang am Strande und hörte dann 
vorm ittags den Vortrag des Geheimen Re- 
giernngsraths v. Valentin i, der in  Vertre­
tung des Chefs des ZivilkabinctS hier ein­
getroffen ist. Se. Königliche Hoheit P rinz 
Heinrich begab sich an Bord des Dampfers

Schneewittchen* nach Lübeck. M itta g s  fand 
im Rathskeller ein vom Lübecker Nachtklub 
gegebenes Negattasrühstück statt. Bürger­
meister Klug begrüßte Se. Königliche Hoheit 
den Prinzen Heinrich, die Fürstlichkeiten und 
die Theilnehmer au der W ettfahrt nnd schloß 
m it einem Hoch auf Se. Majestät den Kaiser. 
P rinz Heinrich dankte in  Vertretung Seiner 
Majestät nnd brachte ein Hoch anf Lübeck 
»nd den Lübecker Nachtklub ans. Gegen 5 
Uhr nachmittags erfolgte die Rückfahrt S r. 
Königlichen Hoheit des Prinzen Heinrich nnd 
der Segler nach Travemünde, wo ein B ie r­
abend stattfindet, bei welchem Se. Majestät 
der Kaiser die Preise fü r die Regatta Kiel- 
Travemünde vertheilen w ird.

—  Der hier eingetroffene neue koreanische 
Gesandte stattete am Sonnabend dem Staats­
sekretär v. Richthofen einen Besuch ab.

— Staatssekretär des NeichsschatzamteS 
v. Thielmaun ist auf Urlaub nach Bayern 
abgereist.

— Der kaiserliche Bezirksrichter fü r 
Samoa hat das Firmenregister dieses

l deutschen Schutzgebietes am

Eintragung von neun Firmen, unter denen 
mehr als die Hälfte ersichtlich deutschen U r­
sprungs nnd in deutschen Händen sind. er- 
öffnet. Die Geschäftshäuser firm iren GrevS- 
müh! u. Ko., H. I .  M oors, W. C. Dean, 
M . Rosenberg, P . C. Fabricins, James 
Meredith, I .  Latapie, H. Gebauer, E. Znck- 
schwerdt, sämmtlich in  Apia.

— Die Bestattung des Oberstabsarztes 
Prof. D r. Kohlstock fand Sonnabend Nach­
m ittag auf dem Friedhofe der Luisenge- 
meinde in  Charlottenburg statt. Oberstabs­
arzt Schjerning überbrachtenamenS des Kaisers 
einen Lorbeerkranz. An der Tranerfeier in 
der Lützower Kirche nahm in  Vertretung des 
Reichskanzlers Staatssekretär F rh r. v. Richt- 
Höfen theil, ferner waren anwesend Kolonial- 
direktor D r. Stübel, sowie zahlreiche Sanitä ts­
offiziere.

— Den» Professor Josef Joachim hat die 
Akademie der Künste, deren Vizepräsident er 
ist» zu seine»» 70. Geburtstage am Freitag 
eine Glückwunschadresse gewidmet.

— Der „ReichSanz.* veröffentlicht in seiner 
letzten Nummer (152) den kaiserlichen Erlaß 
betreffs der Rang- nnd Titelverhältnisse d e r , 
Kreisärzte. Danach können die Kreisärzte 
nach 12 jähriger Dienstzeit als solche Medizi- 
nalräthe werden (nnd damit aus der fünften 
in die vierte Nathsklasse rücken); nach weiterer 
10 jähriger Dienstzeit w inkt ihnen der Ge­
heime Medizinalrath. Die Kreisärzte, welche 
heute den T ite l Sanitäts- oder Geh. SanitatS- 
rath führen, sind von heute ab Medizinal- 
nnd Geh. Medizinalräthe.

—  Den „B e rl. Pol. Nachr.* -»»folge soll 
die k o m m e n d e  R e i c h s t  a g S f e s s i o n  
nur m it dem allerdringendsten M a te ria l be­
lastet tverden, u»n Raun» fü r die Berathung 
der zollpolitischen Gesetze zu schaffen. Auch 
in Preußen werde, von dem Dringenden nnd 
Nothwendigen abgesehen, znrückhaltend ver­
fahre» werden.

— Den, „ReichSanz.* zufolge hat der 
BnndeSrath an» 24. Ju n i die von» Reichs­
tage beschlossene Gewerbegerichtsnovclle an­
genommen.

—  D er Kolonialrath verhandelte Freitag 
über Kamerun. Z n r Berathung des Ent­
wurfs einer Verordnung über die Regelung 
der Arbeiterverhältnisse in Kamerun wurde 
eine Kommissio» eingesetzt. I n  seiner 
Schlußsitzung am Nachmittag erledigte der 
Kolonialrath die Angelegenheiten der Sttd- 
see-Schntzgebiete.

— F ü r Gleichstellung der Oberlehrer 
m it den Richtern ist auf der letzten Schul- 
konferenz auch der Geheime Ober-RegiernngS- 
rath Hinzpeter eingetreten. E r erklärte, 
heute würde er seine Worte nicht mehr 
so wählen »vie vor zehn Jahren, sonder» 
wahrscheinlich etwas energischer; denn da­
mals sei die Frage der Gleichberechtigung 
noch nicht ganz re if gewesen, jetzt sei sie fast 
überreif.

—  Wie anS Nürnberg gemeldet w ird, hat 
der in  Nürnberg tagende Vogelschnh-Konareb 
beschlossen, die Gründung eines deutsche» 
Jngendbilndes fü r Vogelschutz in ganz Deutsch­
land zu veranlassen.

—  Die Dresdener städtische Sparkasse 
hat in den letzten Jahre» einen Kursverlust 
von 3 750000 M k. erlitten. M an sagte —  
hinterher — , man hätte das Geld lieber in  
den Ban von gut bezahlten kleinen Woh­
nungen anlegen sollen.

Kattowitz, 28. Jun i. Von» Generalgon- 
vernenr in Warschau ist gestern in Sonowice 
nnd Bendzin der Befehl eingegangen, daß fü r 
Juden ohne weiteres Halbpässe anzufertigen 
seien.

Hamburg, 28. Jun i. Holle. D irektor der 
in Konkurs gerathene» Patriotischen Versiche- 
runasaesellschaft nnd Versichernngsgesellschaft 
Kosinos in Hambnrg, ist anf Antrag des 
Konkursverwalters in Hannover verhaftet 
worden.

Kiel, 28. Jnn i. G raf Baildissin. der 
Kommandant der „Hohenzollern*, wurde
zum Kontreadmiral ernannt, behält aber 

24. M a i m it der das Kommando der kaiserlichen Nacht bei. ,



Kiel, 29. Juni. Die forcirte Dauerfahrt 
des uenerbauten Linienschiffes »Kaiser B a r­
barossa"' ist vorzüglich verlaufen. Maschinen 
und Kessel arbeiteten gut.

Wrsterland-Sylt, 30. Jnn i. Die Sylte r 
Sndbahn wurde in Gegenwart der m it der 
„Cobra" gestern Nachmittag um 4 Uhr ein- 
getroffenen Gäste, unter denen sich Vertreter 
des Reichsmarinsamtes, des Reichsvostamtes, 
der preußischen Staatsbahnen und anderer 
Behörden befanden, in feierlicher Weise er­
öffnet. Die tägliche Dampferverbindnng Ham- 
bnrg-Shlt über Hörnnm w ird am 1. J u li 
aufgenommen.

Kassel, 27. Jnn i. Die Kaiserin w ird  am 
7. J u li voraussichtlich in Wilhelmshöhe ein­
treffe».

Hildeshrim, 29. Jun i. Der hier tagende 
Aerztetag beschloß heute anf Antrag D r. 
Pfalz-Düsseldorf: Der Aerztetag spricht seine 
Entrüstung aus über die A r t und Weise, 
wie den begutachtenden Aerzten im  Elber- 
felder Militärbefreiungs-Prozesse entgegen­
getreten wurde und beauftragt den Ausschuß, 
den zuständigen Behörden von diesem Beschluß 
Kenntniß zu geben.

Frankfurt a. M .,  29. Jun i. Sahhd A li 
Ben Hamoud, Kronprinz von Sansibar, nebst 
seinem Gouverneur, M r .  Welcher, ist hier 
angekommen und hat im  Grand Hotel 
National fü r einige Tage Wohnnng ge­
nommen.

Osnabrück, 26. Jnn i. Pastor Weingart, 
der bekanntlich s. Z . seines Amtes enthoben 
wurde, ist jeht in  N ida (Sachsen-Weimar) als 
Geistlicher gewählt worden.

Homburg v. d. H., 29. Jnn i. Die P r in ­
zessin Friedrich K a rl von Hessen ist hente m it 
ihren Kindern zu mehrmonatigem Aufenthalt 
hier eingetroffen.

Die Kieler Woche.
K i e l ,  29. Jun i. Die Ergebnisse der 

gestrigen W ettfahrt des kaiserlichen Jacht­
klubs nnd des norddeutschen Regattavereins 
von K iel nach Travemiinde sind folgende: 
Ins Klasse Is. Krenzeryachten: „Jdnna" erste, 
„K la ra " zweite; Klasse 1b Kreuzeryachten: 
„Wanderer" erster; Klasse 2 Reunyachten: 
„M aro lga " erste, „Johanna" zweite; Klasse 
2 Kreuzeryachten: „A tlan ta " erste, „Thelma" 
zweite; Klasse 3 Reunyachten: „P o lly * erste; 
Klasse 3 Krenzeryachten: „Regina" erste, 
„L o tti"  zweite, „C arlo ta " d ritte ; Klasse 4a 
Reunyachten: „Hanseat" erster, „Hevella" 
zweite; Klasse 4b Reunyachten: „Khaki" 
erster; Klasse 4a Krenzeryachten: „Libelle" 
erste, „ L i l l i  IV "  zweite; Klasse 4b Krenzer­
yachten: „M ath ilde" erste, „M a rie  I I "  zweite, 
„A tt ila "  dritter.

Zum Bankkrach.
Neichsbankpräsident Koch soll sich gestern 

dahin geäußert haben, daß beim Leipziger 
Bankkrach M illionen fü r die Reichsbank aus 
dem Spiel ständen.

Die Meldung, daß das Vermögen der 
beiden verhaftete» Direktoren der „Leipziger- 
Bank" Exner und D r. Genhsch, sowie der 
meisten Aufsichtsrathsmitglieder der Bank 
beschlagnahmt sei, ist unzutreffend. Ueber 
das Ergebniß der Haussuchung w ird  amt- 
licherseits Stillschweigen beobachtet.

Ausland.
Antwerpen, 29. Jnn i. Heute trafen hier 

aus Bremen 200 deutsche Jngcnienre an Bord 
des Dampfers des Norddeutschen Lloyd „P r in ­
zeß Irene" ein. Der deutsche Generalkonsul 
veranstaltete fü r die Angekommenen ein F rüh­
stück. Später besichtigte» die H e rr^ j die 
Werke von Cockerill in Huboken.

London, 28. Jnn i. Der König empfing 
gestern die marokkanische Sondergesaudtschaft 
in  Abschiedsandienz und übergab dem 
Führer der Gesandtschaft ein Schreiben nnd 
das Großkrenz des Bathordens fü r den S u l­
tan von Marokko. Gleichzeitig verlieh der 
König dem Führer der Gesandtschaft das 
Großkreuz des Ordens vom heiligen Michael 
und heiligen Georg und Kaid Mac Lean 
das Ritterkreuz desselben Ordens.

Moskau, 29. Jun i. I n  den Parkanlagen 
des Friedrich W ilhe lm -V ik to riastifts  fand 
heute die feierliche Enthüllung des Bismarck- 
Denkmals statt, das von Freunden des Vereins 
znr Unterstützung hilfsbedürftiger deutscher 
Neichsangehöriger gestiftet ist.

Z ur Abwickelung der China- 
Angelegenheit.

Eine China-Denkmünze hat auch der Kö­
nig von Ita lie n  gestiftet.

Dem russischen Generalleutnant Zerzpizky 
ist fü r besondere Dienste im Feldznge gegen 
China das Großkreuz des S t. AnnenordenS 
m it Schwertern verliehen worden._________

ProviuziallmchrickitenT"
Konitz, 29. J n n i. (Hinsichtlich des M ordver­

suches bei R itte t) ist noch zu melde», daß die 
Ueberfallene und so schrecklich Zugerichtete sich 
immer noch eines zufriedenstellenden Befindens

erfreut, sodaß auf ihre völlige Gesundung zu rechnen 
ist. Der Murdbube aber soll gestern Abend gegen 
5 Uhr, nachdem er anf eigenen Wunsch dein Unter­
suchungsrichter vorgeführt w ar, dem letzteren und 
dem H errn  Ersten S taa tsan w alt gegenüber ein 
Geständniß abgelegt habe». M . soll. wie aus 
Czersk mitgetheilt w ird. sonst «in fleißiger nnd 
genauer Mensch sein, dem es schon gelungen ist, 
ein kleines Vermögen zusammenzusparen. D ie  
Familienverhältiiiffe dahingegen sollen keine 
guten sein.

D t. E y la« , 29. Jn n i. (Errichtnng eines G ym ­
nasiums.) Unsere S tad t, die infolge ihrer sehr 
starken Garnison in schnellem Aufblühen begriffen 
ist. w ird nunmehr auch ein königliches G ym ­
nasium bekomme», das am 1. A p ril 1902 in das 
Leben treten soll-

Marienwerder. 2S. J u n i. (Das Weichselgau-Sänger- 
fest) hat auch in  finanzieller Hinsicht recht erfreulich ab­
geschlossen. I s t  die Liedertafel auch noch nicht in  der 
Lage, die Einnahmen und Ausgaben genau angeben zu 
können, so darf sie doch auf einen ansehnlichen lleberschuß 
rechnen. Aus letzterem ist der Gankasse der Betrag von 
100 M ark als freiw illige Zuwendung überwiesen worden.

Danzig, 28. Jn n i. (Verschiedenes.) H err kom- 
niandireuder General v. Leutze kehrt morgen von 
seiner Jnspizirnngsreise in der Provinz zurück 
nnd begiebt sieb am Dienstag den 2. J u l i  behnfs 
weiterer Jnsp'izirnng von Trnppentheile» wieder 
»ach Garnifonorte» in der Provinz. — H err 
Konsistorialpräfident v . M eyer ist von der T he il­
nahme an dem Jahresfeste des Gustav Adolf- 
Vereins ans Cnlm  wieder zurückgekehrt. H err 
Geueralsnperintendent v . Döblin tr ifft  heute 
gleichfalls wieder hier ei». — I n  der S t. 
Marienkirche wurden hente durch H errn  Kon- 
fistorialrath D r . G röbler die Predigtamtskandi- 
daten Wodiige nnd Münchow znm evangelische» 
P farram teo rd in irt. — Der Armee-Musikinspizient 
H err Professor Noßberg ist gestern znr Prüfung  
und Uebung der hiesigen M ilitär-M usikkorps ein­
getroffen nnd im „Hotel d» Nord" abgestiegen. 
Am  1. J u l i  begiebt sich H err Professor Roßberg 
zn gleichem Zwecke nach Königsberg.

Danzig. 29. J n n i. (Verschiedenes.) Landes­
hauptmann Hinze ist von seinem Urlaub »ach 
Danzig zurückgekehrt und hat seine Dienstgeschnste 
wieder übernommen. — Z u  dem in der Z e it vom 
21. bis 23. J u li  hier tagenden 30. deutschen Bundes­
tage der Barbiere, Friseure und Perrückenmacher 
werden etwa 400 Abgeordnete der Fachiniinnge» 
in  Danzig erwartet. Der westprenß. P rovinzial- 
verei» feiert gleichzeitig sein 25jähriges Bestehen 
und die Jnnnng Danzig ihr 50jähriges Bestehen. 
M i t  dem Bundestage w ird eine große Fach- und 
gewerbliche Ausstellung verbunden, wozu die 
größeren Parfümeriesabriken Deutschlands, die 
Haarhändler, die Fabriken gewerblicher Fachartikel 
und Frisenr-Saloneinrichtttiiaen ihre Betheiligung 
zugesagt haben. D ie Beranstaltniigen finde» im 
Friedrich Wilhelm-Schützenhanse statt. — Das  
Schulschiff „Großherzogin Elisabeth". Kommandant 
Korvettenkapitän Rüdiger, tr ifft  in den nächsten 
Tage» zn kurzem Aufenthalt hier ein. D ie B e­
satzung des Schiffes besteht aus 6 Offizieren. 23 
Matrosen, 32 Kadetten nnd 119 Schiffsjungen. —  
Am Freitag wurde ein harmloser Spaziergänger 
von Wegelagerern überfallen und schwer durch 
Messerstiche verletzt. — D ie Strafkam m er ver- 
urtheilte den 50 jährigen Schlosser J u liu s  Kresin 
wegen Sittlichkeitsverbrechen, begangen an einem 
8jährigen Mädchen, zn 2 Jahren Zuchthaus.

Danzig, 29. Jn n i. (D er Kultusminister D r. 
S tn dt) tr ifft  am Dienstag früh zn eintägigem 
Aufenthalt hier ein und wird im  Oberpräfidinm  
Aufenthalt nehmen. D er M inister w ird hier ver­
schiedene Sehenswürdigkeiten besichtigen nnd wahr­
scheinlich noch abends nach B erlin  zurückkehren. 
Dem M inister zu Ehre» giebt H err Oberpräsidcnt 
v. Goßler ein M a h l im engeren Kreise.

Königsberg, 28. J u n i. (Liebesdrama.) Der 
Handlungsgehilfe Frank aus Königsberg beging 
in B erlin  m it seiner Geliebten Em m a Batsch 
Selbstmord durch Vergiftung. Aus hinterlassenen 
Briefen geht hervor, daß die Ehe infolge E in ­
spruchs der Angehörigen nicht zustande kommen 
konnte.

Tilsit. 28. J u n i. (Fortbildungsschule für 
Frauen und Mädchen.) Dem hiesigen Franenver- 
cin ist für die von ihm unterhaltene F ort­
bildungsschule fü r Frauen und Mädchen eine 
Beihilfe von 400 M k . seitens der Provinz für die 
Jahre 1900 nnd 1901 unter der Voraussetzung in 
Aussicht gestellt worden, daß der S ta a t für 
jedes dieser Jahre eine Beihilfe von 800 M k. 
nnd die S tad t T ils it eine solche von je 300 M k. 
bewilligt.

Adelnan t. Pos.. 28. Jn n i. (E in  Doppelselbst­
mord) versetzte gestern unser Städtchen in große 
Aufregung. E s w ird über denselben berichtet: 
Passanten fanden gestern früh an der Badeanstalt 
zwei junge Leute in ihrem B lu te  schwimmend, 
von welchen einer bereits todt w ar, während ver­
ändere nur noch einige Lebenszeichen von sich 
gab. S ie  wurden als die beim hiesige» Kataster­
amte beschäftigten Schreiber Glodek nnd G ott- 
schling erkannt. Neben dem ersteren lag ein Re­
volver. M a n  nim m t an. daß beide den P lan  
gefaßt hatten, gemeinsam in den Tod zn gebe», 
nachdem sich herausgestellt hatte, daß im  K a­
tasteramte größere Beträge amtlicher Gelder 
unterschlagen worden sind, welche die Schreiber 
verpraßt haben. D ie Furcht vor S tra fe  hat die 
beiden junge» Leute, dre im  A lte r von 18 bezw. 
19 Jahren standen, in den Tod getrieben. V er­
muthlich hat Glodek erst anf Gottschling ge­
schossen und dann die Waffe gegen sich selbst ge­
richtet. Glodek w ar bereits 5 Jahre auf dem 
Amte thätig. E r  stammt ans der Nähe von 
Adelnan, während Gottschling in S targard  in  
Pommern gebürtig ist. Dem herbeigeholten 
Kreisarzt D r . Sandhog gelang es, den schwerver­
letzten Gottschling zur Besinnung zu bringen, so­
daß er vernommen werden konnte. Sein Zustand 
ist zw ar ein sehr bedenklicher, doch ist es nicht 
ausgeschlossen, daß es gelingt, ihn am Leben z» 
erhalten.

Posen,29.Ju n i. (Festgenommene Bauernfänger.) 
Kürzlich tauchten hier zwei Bauernfänger anf. die 
ihr „Gewerbe" gleich im Großen betrieben, wie 
daraus hervorgeht, daß sie allein einem hiesigen 
Gewerbetreibenden an einem Abend etwa 10000 
M ark . theils in baarem Gelde, theils in Wechseln, 
abnahmen. Den Kriminalkommissären Schnitz und 
Dandelski, die bereits seit mehreren Tage» den 
Gauner» auf der S p ur waren und nachts ihr 
Treiben Verfolgte», glückte es in der verflossenen 
Nacht, einen der Gauner, den angeblichen Kellner 
Schauer aus B erlin , in einem hiesige» Lokale fest­
zunehmen. D er zweite Bauernsänger, Friseur H. 
von hier, wurde heute in seiner Wohnung ver­

haftet. Ih re m  Gewerbe gingen die beiden in einem 
Lokale m it „Damen"« Bedienung nnd in einem 
Jersitzer Restaurant nach. Beide führten sowohl 
falsche Karten wie falsche W ürfel, operirten damit 
jedoch so gewandt, daß keines ihrer Opfer V er­
dacht schöpfte.

Posen. 29. J u n i. (Z n r Linderung der land- 
wirthschaftllchen Nothlage.) Der P rovinzia l- 
ausschnß der Provinz Posen hat beschlossen, 
dem emzubernfenden Provinziallandtage eine V o r­
lage zn unterbreiten, durch welche zum Zwecke 
der Linderung der durch Mißwachs entstandenen 
wirthschaftllchen Nothlage eine Sum m e bis z» 
500000 M k . znr Gewährung zinsloser Darlehne 
bewilligt wird.

Lokalmichrichteu.
T h o r« , 1. J u l i  1901.

— ( H e r r  E r s t e r  B ü r g e r m e i s t e r  D r .  
K e r s t e n )  hat einen längere» Urlaub ange­
treten. den er m it seiner Fam ilie  im Seebade 
Cranz bei Königsberg verbringt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  D er Thierarzt O tto  
B n ry  zn Bereut ist zum Kreisthierarzt fü r den 
Kreis Bereut ernannt worden.

Versetzt sind znm 1. Oktober die Oberlehrer 
Gerlach von P r .  - Friedland nach Strasbnrg  
Westpr. nnd Oberlehrer Hirschberg von Strasbnrg  
nach Konitz.

Polizeiwachtmeister Plötz bei der hiesige» Po- 
izeiverwaltnug ist zum Polizeikommissarins in 
Oppeln gewählt worden, welche Stellung er am 
1. Oktober d. J s . an tritt.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  E i s e n b a h n . )  
Der Ncgierungsbanineister Heinrich ist der Eisen­
bahndirektion in Danzig zur Beschäftigung über­
wiesen und nach Ncnmark znr dortigen Bauab­
theilung versetzt worden. Ferner sind versetzt: 
die Eisenbahn-Banittspektoren Elbe! von Graudenz 
nach Jnsterbnrg als Vorstand der dortigen 
Maschinen-Jnspcktion nnd Fietze von Jnsterbnrg 
»ach Graudenz als Vorstand der dortigen M a -  
schiuen-Jnspektioil, Eisenbahn-Bau- und Betriebs­
inspektor Oppermaun von Bütow  nach Grandeuz 
znr Betriebsinspektion 2, Eisenbahnsekretär W illen  
von Bütow nach Danzig. Betriebsfekretär 
Thomaffek von Danzig nach Graudenz. S tations­
assistente» G ibbat von P r.-S targ ard  »ach Briesen 
und Mietzner von Briesen nach Danzig.

— ( E i n s e g n u n g . )  D ie katholische» Konfir­
manden der Militär-gemeinde wurden am Peter- 
Paulstage in der katholische» S t . Jakobskirche 
eingesegnet.

— ( F r i e d r i c h ' W i l h e l m - S  chübeub rüder «  
schaf t . )  Ih re n  geschichtlichen G lanz habe» die 
Schützengilden zwar verloren, aber als Pflanz­
loch Pflegestätten bürgerlicherTngenden und patrio­
tischer Gesinnung kommt ihnen auch heute noch 
eine Bedeutung zn. Dies zeigte so recht der 
V erlauf des diesjährigen KönigsschießenS unserer 
Friedrich Wilhelm-Schützenbrüderschaft, das sich 
durch die Verbindung m it der Feier des 50 jähri­
gen M itglied jnbilänm s, welches H err S tad tra th  
Rathszimmermeister B e h r e n S d o r f f  begehen 
konnte, zn einem besonderen festliche» gestaltete. 
Diese Jubiläum sfeier w ar eine verdiente Ehrung 
für inen M ann , welcher in dender Revolutionszeit 
von 1848 folgenden Jahren m it wenigen anderen 
in der Schiitzengilde in treuer vaterländischer Ge­
sinnung fest zusammengestanden und auch sei» ganzes 
Lebe» hindurch stets echten Bürgersinn bethätigt 
hat. W ie schon berichtet, w ar der J u b ila r am 
Sonnabend Nachmittag von der Gilde aus seiner 
Wohnung abgeholt und nach dem Schützenhanse ge­
leitet worden. I n  dem festlichen Zuge, der einen 
imposanten Eindruck machte, wnrde außer den 
Fahnen der hiesigen Gilde auch das Banner des 
Provinzialschützeubnndes. das sich zur Z e it in 
Thor», dem letzten Festort des Provinzialschützen- 
sestes. befindet, mitgeführt. I m  Schützenhause 
wnrde nach Beendigung des Schießens anf der 
Königsscheibe das Resultat des KönigsschießenS 
durch Herrn Bürgermeister Stachowitz verkündigt. 
Der Vorsteher der G ilde H err Klempnermeister 
Schnitz errang die Königswürde für Se. M ajestät 
den Kaiser, erster R itte r wurde H err Uhrmacher 
Schefflcr, zweiter R itte r H err Kaufmann Hellwig  
Herr Bürgermeister Stachowitz begrüßte jede» der 
neuen Würdenträger und schloß seine Ansprache m it 
einemHoch auf jeden derselben. D iev o m P ro v iiiz ia l- 
schiitzenbnnd gestiftete Wandermedaille erhielt 
Herr Rentier Schnitzker m it 58 Ringen. An Se. 
Majestät den Kaiser wnrde folgendes Telegramm  
abgesandt:

„An Se. Majestät Kaiser W ilhelm  U. Bei dem 
heutige» Königsschießen in dem 547. Jahre des Be­
stehens der hiesigen Friedrich Wilhelm-Schützen­
brüderschaft wnrde für Eure M ajestät der beste 
Schuß anf die Königsscheibe durch den Kameraden 
Klempnermeister Reinhold Schnitz abgegeben und 
bittet Ew . M ajestät die unterzeichnete Gilde unter« 
thänigst, die damit errungene Königswürde der 
Schützenbriiderschaft huldvollst annehmen zn 
wollen."

Nach der Proklam ation des KönigS und seiner 
R itte r begrüßte H err Bürgermeister Stachowitz in  
längerer Ansprache den J u b ila r Herrn  S tad tra th  
Behrensdorff, anf den er gleichfalls ein Hoch aus­
brachte. Eine von der G ilde gestiftete goldene 
M edaille heftete er dem J u b ila r an die Brust. 
H err S tad tra th  Behrensdorff dankte nnd schloß not 
einem Hoch anf die Gilde, der er bestes Gedeihe» 
wünschte. D ie Schießen wurden dann zu Ende ge­
führt. Beim  Silber-Prämien-Schieße» erhielten 
die erste» Preise H err Restaurateur Schwab! m it 
66, H err Polizeiiuspektor Zelz m it 53 und H err 
Uhrmacher Lange m it 50 Ringen. Ferkelkönig 
wnrde H err Kaufmann Kreibich. Um  9 Uhr fand 
znm Abschluß des KönigsschießenS Mnd der Jn b i- 
lännisfeier für H errn  S tad tra th  Behrensdorff ein 
Festessen statt, zn dem auch die Spitzen der hiesige» 
Behörden und mehrere Stadtverordnete erschienen 
waren. Eine zahlreiche Festgesellschaft von 
Damen nnd Herren vereinigte sich dar» unter 
der linken Kolonade des Schiitzenhansgartens. 
Die T afe l w ar sehr reich geschmückt. I »  der M itte  
hatte der J u b ila r  eine» Ehrenplatz unter emem 
Baldachin. Während derTafel machten die Humpen. 
Pokale und Becher aus dem Silberschabe der 
Schützengilde m it Wein gefüllt die Runde. Aus  
einem dieser Humpen, dem von König Friedrich 
W ilhelm  IV . der G ilde bei ihrem 500 jährige» 
Jub iläum  im Jahre 1854 geschenkten Königshiimpen 
hat bekanntlich Kaiser W ilhelm  U. in  Thor» 1894 
beim Besuche nnserer S ta d t vor dem Rathhanfe 
den Ehrentrunk der S tad t entgegengenommen. 
Die Reihe der Tafelreden eröffnete der Festungs- 
kommandant H err Oberst v o n  L o e b e l l  m it 
einem Toast aus den Kaiser, der etwa folgender­
maßen lantetrr
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brüderschaft seitens des hochgeehrten H errn  Ju b i­
la rs  geehrt werden soll. D ie Schützengilden st,,d 
ferner eng verwachsen m it der Armee; anfangs znr 
W ehr und Vertheidign»« von S tad t und Land ge­
gründet. haben sie stets das edle Waffenhandwerk 
betrieben. Diese Z,„aillmengehörigkeit ist wohl 
auch der Grund, daß S ie  nnchizu diesem Feste ge- 
lade» und m ir den ehrenvollen Auftrag ertheilt 
haben, das Hoch anf Se. M ajestät den Kaiser aus­
bringe» zu dürfen. Endlich sind die Schützen- 
gilben echt monarchische Institu tionen, die sich 
von der Gründung an der Gnade und des W ohl­
wollens der Fürsten undLandesherrenszu erfreuen 
die Ehre Habei«. D arum  auch hente die Freude, 
daß für Se. Majestät der beste Schuß vom H err»  
Vorsitzenden abgegeben wurde: hoffentlich hat er 
die Gnade. I h r  an Se. M ajestät gerichtetes Ge- 

«m  M nahrne der Königswürde zu gewähren. 
Daß me G,lden eine monarchische Einrichtung 
ilud- seigt auch ihre Verfassung, denn auch sie 
Wahlen sich den znm Ko.üg. der den besten Schuß 
gethan. N un von S r . Majestät ist es bekannt, 
em ,me guter Schutze er ist; er hat aber auch auf 
allen anderen Gebiete», auch der Staatskunst. so

SS" .ZL U
Danach brachte der Vorsteher der G ilde H err  

Klempnermeister S c h n itz  den Gästen ein Loch 
H err Bürgermeister S t a c h o w i t z  toastete auk die 
neue» Würdenträger, worauf H err S tadtver- 
ordnetenvorsteher Professor B o e t h k e  den J u b ila r  
M it etwa folgenden W orte» feierte:

Es ist seitens des Vorstandes der Friedrich 
W ilhelm  - Schützenbriiderschaft so liebenswürdig 
der Gaste gedacht, welche Ih r e r  ehrenvollen E in ­
ladung folgend an dieser Feier theilnehmen, daß 
w ir  der Gilde doppelt herzlichen Dank zu zollen 
haben, für die Ehre der Einladung nnd fü r die 
freundliche Begrüßung. In d em  ich im  Nam en der 
Gäste diesen Dank ansspreche. sollte ich wohl 
eigentlich mrt einem Hoch anf die ehremverthe 
Brüderschaft enden. E s  w ird Ih n e n  indeß ebenso 
lieb und vielleicht noch lieber fein, wenn ich einem 
Gefühle Ausdruck gehe, welches i»  Ih r e r  a ller 
Herze» leb t; wenn ich des Ju b ila rs  gedenke, dem 
S ie  vieles r U  vorzugsweise gewidmet haben. D ie  
kriegerische Bedeutung der alten Schützengilden ist 
schon hervorgehoben worden. Diese Bedeutung 
mag im  Lame der Z e it mehr zurückgetreten, durch 
die Freiheitskriege wurde sie wieder aufgefrischt. 
Im m e r  aber sind die G ilden eine Schule des 
Bürgersinnes und der bürgerlichen Tüchtigkeit ge- 
Wesen. Als ei» hervorragendes Beispiel dafür 
steht unserlieber und verehrrer S tad tra th  Aehrens- 
dorff da, der in den 50 Jahren, die er der 
Schiitzengilde angehört, sich nicht blos m it der 
Waffe zur Abwehr feindlicher Angriffe geübt hat. 
sonder» in jeder Beziehung fü r das W ohl und die 
Bedeutn»? unserer Bürgerschaft eingetreten ist- 
W ie er siir Abwehr jeder Noth Sorge getragen 
hat, dafür ist «ufere Feuerwehr ein lebendiger 
Beweis. Seine Thätigkeit fü r die Hebung des 
geistigen Lebens unserer S tad t bezeugt der Hand- 
werkerveikln und die Liedertafel. Alle Bestre­
bungen kann man nicht nennen, bei denen er 
fördernd und leitend an die Spitze gestanden hat. 
Und an den Geschäften der Stadtverw altung hat 
er die ganze Z e it über als Stadtverordneter eifrig  
und förderlich thellgeliommen und stellt noch jetzt 
trotz' feiner 82 Jahre ferne Thätigkeit m it ' so 
jugendlicher Freudigkeit m  den Dienst des großen 
Ganze», daß er allen fernen M itbürger» ein 
leuchtendes Vorbild  ist. Erheben w ir  die Gläser 
nnd leeren w ir  sie dem J u b ila r  des heutigen 
Tages, unserem verehrten S tad tra th  Behrensdorff, 
zu Ehren. — er lebe hoch!

Weiter toastete H err Zahnarzt vo  » I I a n o w s r i  
auf das Osstzierkorps der Thorner Garnison nnd 
feinen Vertreter, H err Oberst von Loebell, »idem er 
sagte:

Kameraden I Der erste heutige Redner, Herr Oberst 
v. Loebell hob hervor, daß eine Verwandtschaft zwischen 
der Schützenbrüderschaft und der Armee bestehe. Herr 
Pros- Boethke ermähnte in  seiner Rede, daß die Schützen- 
gilde» Militärischen U rsprungs seien. U nd so ist es. Ge­
stiftet wurden die Schützenbrüderschaften oder Schützen­
wehren, wie sie sich damals nannten, um Städte und 
deren Einwohner gegen feindliche Ueberfälle zn schützen, 
wenn das Heer im  Felde den Feind bekämpfte. Und wenn 
sie auch jetzt nicht mehr in  Thätigkeit treten, haben sie 
die alten UeberlieferungMiMcht vergessen,jund pflegen immer 
noch m it Lust und Liebe das edle Handwerk der Waffen. 
S ie erfreuen sich überall der Sympathien ihrer älteren 
Wassenbrüder. D ie hiesige Garnison, das verehrte Ossi- 
zierkorps derselben, bekundete sie unlängst gelegentlich des 
Buudesschießens durch die werthvollen Ehrengaben, wofür 
hier nochmals gedankt sei, bekundete sie durch die rege Theil­
nahme an dem Feste. Auch heute sehen w ir  hier einen 
Vertreter derselben, und w ir  dankendem Thorner Offizier« 
korps, indem w ir  deren Vertreter hier ehren. So bitte 
ich S ie m it m ir  in  den R uf einzustimmen: Herr Oberst 
v. Loebell lebe hoch l

E s toasteten »och die Herren Stadtverordneter 
L a m  deck anf die Dame» und ,m besonderen 
anf die G attin  des Jubilars. H err S tad tra th  
B e b r e n s d o r s s  dankte sowohl auf die Rede
des .icrrn  Professor Boethke wre auf die des H e rr»
Lau.deck. Herr Schloffermerster L a b e s brachte 
Drnckexcniplare eines Liedes znr Vertheil,rng.
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allerhöchst geschenkten Konigshnmpens gedichtet. 
Die Festgesellschaft stimmte sogleich das Lied unter 
der Begleit»,ig der während der Tafel konzertirenden 
Kavelle des Infanterie-Regim ents voir Bvrcke an. 
D as von warmem P atrio tism us beseelte schwung­
volle Lied lautet wie folgt:

Mel.r „Ich bin ein Preuße, keimt ihr 
Laßt preisen uns des edlen Königs Liebe,
Der uns m it seltner Gabe hoch ersrnit,
Ja widmet ihm des reinsten Dankes Triebe.
So heute noch wie m  der fernsten Z e it,

Und Glück und Ruhm hremeden 
Sei ihm noch viel beschieden,

O  bringet froh beim hellen Becherklang,
Dem theuren Fürsten unsern heißen Dank.

Es sei de- Festpokal uns stets ein Zeichen 
Der Lieb und Huld des königlichen Herrn.
D rum  haltet stark wie unsre deutschen Eichen 
D ie Treue fest, sie leucht' ein Heller Stern.



Weß Land den Kelch berühret.
Wer ihn znm Munde führet 

Gelobe fest mit Herzen, Mund und Hand :
„M it Gott für König und das Vaterland."
Ein Trunk aus diesem Humpen soll nun weihen. 
Von heute jeden jungen Bürger em,
Wenn er sich schließen will an unsre Reihen,
Will Friedrich-Wilhelm-Schutz' geheißen fein.

Erst dann sei er willkommen,
Als würdig aufgenommen.

Und auch bei jedes neuen Festes M ahl 
Laßt kreisen rund den fürstlichen Pokal.
So  laßt nun rund herum im Bruderkreise,
Den Humpen wandern, jeder trinke draus.
Und dabei töne laut die alte Weise:
„Ich bin ein Preuße" durch das frohe Haus,

B is daß der letzte Zecher 
Geleert den edeln Becher,

Dann schalle nach ein donnerndes Hurrah l 
Durchzittre froh die Herzen fern und nah.

Der Garten erstrahlte in prächtigster Beleuch 
tuug durch buntfarbige Gaslampeu. Auch ein sehr 
hübsches Feuerwerk wurde abgebrannt. Wie schön 
und gelungen die Feier war, dafür spricht Wohl 
am besten, daß die Festgesellschaft bis 2 Uhr zu­
sammenblieb. Von dem Arrangementsgeschick der 
Schüjzeugilde, das sich bei dem Proviuzialschützen- 
fest vor zwei Jahren so hervorragend bewährt Hat, 
legte auch die Feier am Sonnabend Aberid bestes 
Zeugniß ab. Schwere Jahre hat. unsere Schützen- 
gilde zu bestehen gehabt und es ist seit längerer 
Zeit znm ersten Male gewesen, daß die Gilde,mt 
einer Vereinsfeier in größerem Stile hervortrat. 
Nun darf gehofft werden, daß die Gilde nach 
glücklicher Ueberwindung der schweren Zeit wieder 
zu dem alte» Ansehen und zu »euer Blüte ge­
lange» wird. was wir ihr wünsche».

Deute ist der Friedrich Wilhelm-Schützen 
briiderschaft von Herrn Stadtrath Behrensdorff 
folgendes Dankschreiben zugegangen:

Thorn den 1. Ju li  1901. An den Vorstand der 
Friedrich Wilhelm-Schützenbrüderschast hier. Es 
ist mir ein Herzensbedürfniß und drangt mich. 
dem geehrte» Vorstände sowie allen werthge- 
schätzten Kameraden meinen allerverbindlichsten 
Dank ansznsprechen für die mir erwiesene» ehren­
vollen Auszeichnungen am 50jährigen Jnbeltage 
meines E intritts in die Kameradschaft. Nicht 
allein ich, sondern in mir zugleich meine Familie 
M len  sich dadurch geehrt und soweit sie nicht an­
wesend sind. werden sie sich geehrt fühlen, sobald sie 
den Bericht über die g oßartige Feier gelesen haben 
werde», den ich Ihnen nicht vorenthalte» werde. 
Auch in ihrem Namen bin ich dankbar und werde 
dies bleiben nnter der Versicherung treuer An­
hänglichkeit an alle Kameraden. I h r  treu ergebenes 
Ehrenmitglied E. Behrensdorff.

— ( D e r  V e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o l i k e n )  
h ä l t  m orgen, D ienstag bei N ico la i seine M o n a ts -  
versam m lnng  ab. fü r  welche ein V o rtra g  des H errn  
P f a r r e r  Hasse über seine R om reise ansteht.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  I n  der gestrigen 
v o lk svo rste llnng  fand dasV olksstück „ I m  F o rf t>  
H a u s e - v o n  Skowronneck eine so beifällige A us 
Nahme, daß sich eine W iederholung desselben em­
pfehlen dürfte.. Besnkvt w a r  die V orstellung gut.
— M orgen . D ienstag beginnt d as  G a s ts p ie l  der 
B erlin e r S o u b re tte  E m m a  F r ü h l i n g  a ls  
.J ü n g s te r  L eu tn an t" . D ie „ S ta a ts b .  Z tg ." schreibt 
über die K ü n stle rin : „D er jüngste L eu tn an t"  ist 
Nach einer R uhepause von an dertha lb  Dezennien
— solange ruht die unvergeßliche Erneftine Wegner. 
der erste jüngste Leutnant, schon in kühler Erde — 
>u neuem Lebe» erwacht. — und zwar durch Emma 
'iriihling, den aiimuthigen Soubrettengast des 
»isentheaters rc. M it den Entrecs, den Kuvlets

und Einlagen erzielte der neueste Avantageur Bern­
hard Schönland. nämlich Emma Frühling, die 
größten auch von duftendem Frühlingsschmnck be­
gleiteten Auszeichnungen. Dem Vortrag kommt 
die wohlklingende Stimme bestens zu Hilfe, der 
jugendliche Avantagenr, der am Schlüsse mit dem 
Leutnantspatent überrascht wird. sah in der Hn- 
faren-Uniform ebenso adrett und nipp a»s, wie 
einst die Wegner, welche am 7. Februar 1880 im 
Wallnertheater zuerst als graziöser Ziethenhusar 
paradiert hatte. Das Alte sinkt und ist gesunken, 
aber aus den Ruine»» ist wieder neues Leben em- 
porgeblüht. an welchem sich die Lebendigen er­
freuen können rc. — Emma Frühling wurde die 
nur wenigen deutschen Bühnenkünstlern beschiedeue 
hohe Ehre zu theil, gelegentlich einer Sondervor­
stellung lm Marmorpalais zu Potsdam vor S r. 
M ajestä t unserem K aiser W ilhelm  H.. Ih re r M a­
jestät der Kaiserin und deren fürstliche» G ästen  
auftrete» zu dürfen.

— ( S e z e s s io n s -T h e a te r  im  Schützen- 
h anse .) Unser Publikum hat demnächst wieder 
Gelegenheit, mit dem Ueberbrettl Bekanntschaft 
zu machen. (Siehe Anzeigentheil.) Die glänzende 
Aufnahme dieses neuen VaristSs hat bewiesen, 
daß auch der vielgeschmähte moderne Mensch für 
das Lyrische in wirklich künstlerischer Gestalt 
empfänglich ist und daß er mit offenen Arme» 
diese Kunstrichtung aufgenommen hat, die. »ach 
dem Grundsätze „vari»tio äeleotat" vom Idyllische» 
bis znm Tragisch-Burlesken jedem einzelne» An­
regung n»d Genuß gewährt. Die Zusammen­
setzung des reichhaltigen Programms, sowie die 
subtile und eifotgsichere Ausführung desselben 
durch die Dame» nud Herren des Berliner Se- 
zessions-Theaters. sämmtlich auf dem Gebiet der 
Oper n„d des Schauspiels bewährte Knnstkräfte. 
die sich speziell für diesen neuen S til eignen, läßt 
die Annahme berechtigt erscheinen, daß das 
Ensemble wie immer auch hierorts ei» gut 
besetztes Haus vorfinden wird.

— ( E i c k e r ma n n  - Abende. )  Der erste 
Eickermaun - Abend am gestrigen Sonntag im 
SchützenhauSgarten war zahlreich besucht und 
brachte auch dem Vortragskttnstlerpaare einen 
zuteil Erfolg. Trotzdem den Vortrügen die

des S a a le s  fehlte, ging von ih re r  W ir- 
m - A n  verlo ren . D en lebhaftesten
B eifall heimste L e r r  E ickerm ann ein. der ein hervor­
ragendes- H um orist n»d ein se ltener V o rtra g s -  
m eister ist, sodaß m a n , h „  da er Mich vorzugs­
weise die Renter'scken Diakektsockeu pflegt, n u r  
M it J»nke»m a»u  Vergleiche» kann. G ro ß a rtig  
W ar. w ie er a u s  Fritz C e n te r H anne R itte s  Aff- 
scheid, E ntspekter Brcisigs W ate rk u r nnd de 
R eis' nach B elügen  v o rtru g . W ie sem versteht 
E ickerm ann zn charakteristren nud w ie kräftig , 
sonor nnd m odu la tionsfäh ig  ist sein O rg an ! F ra u  
E ickerm ann ergänzte das P rog ram m  durch m ehrere 
N u m m ern  neuerer Lyriker und H um oristen. H eute 
ist d iezw eite V o rtrag sab en d  m it neuem  P ro g ra m m .

— ( K o n z e r t  e i n e r  i t a l i e n i s c h e n  K a ­
p e l l e . )  D ie au f ih re r K onzerttou rnee auch W eft- 
prenße» durchreisende B an d «  M nsikale de C h ls ti

(Abrnzzen). welche aus 22 in italienischer M ilitär- 
uniform auftretenden Künstlern unter Leitung des 
Dirigenten Maestro Professor Vito Tos6 besteht 
wird hier in Thor» ein Konzert geben. Das P ro ­
gramm ist folgendes: Marsch „King Cotton". 
Sonza; Ouvertüre „Orpheus i. d. Unterwelt". C. 
Binder; Walzer aus „Frau Lima", Linke; „Ca- 
valleria Rnsticaiia". Mascagni; Fantasie für 
Klarinette. TosS (Solist: Gniseppe Ferrari); Polka 
„Anita". Bonfcroni; 4. Akt a. „Troubadour". Verdi; 
Braut-Tanz. S trauß; Sinfonie a. „Martha". 
v. Flotow; Romanze „Zwei dunkle Augen", Seins 
(Trompetensolo: Loreto D'Andrea); Potpourri 
„Ein Studenteu-Kommers". Thiel; Neapolitanische 
Volkslieder. — Von dem Besitzer des groben 
Etablissements Berns Salonger in Stockholm be­
sitzt die Kapelle folgendes Zeugniß: M it Ver­
gnügen bezeuge ich hiermit Herr» Kapellmeister 
Vito Toss, welcher mit seiner Kapelle Abrnzzer 
Banda Bersagliere während diesem Som m ern, 
meinem Etablissement Berns Salonaer nnd.Strom- 
parterre hier mnfizirt hat, daß dieselben m einer 
besonders verdienstvollen Weise ihre Knust aus­
geübt habe». Infolgedessen hat sich die Kapelle 
nicht allein die besondere Gunst des hiesige» 
Publikums, sondern auch meine vollkommene Zu­
friedenheit erworben, weshalb ich die Kapelle anf's 
beste empfehlen kann. Stockholm, 24. September 
1900. Hugo Berns.

— (Pos t ve r ke h r  Schießplat z ,  P o d g o r z .  
Ha u p t b a h n h o f . )  Ab I. Ju li wird statt der
I. Botenpost zwischen Thorn-Schießplatz, Podgorz 
nud Thor» 2 (Bhf.) eine neue — dritte — Post- 
sachenbesörderung mittelst Privat-Personensnhr- 
werks mit nachfolgendem Gange eingerichtet: 
ab Thorn-Schießplatz 9.40 Vm., Podgorz 950. a» 
Thorn 2 (Bhf.) 10.10 Vm.; ab Thorn 2 (Bhf.) 
10.55 Vm.. Podgorz 11.15, an Thorn-Schießplatz
II. 25 Vm. Die Post ist für Personen benutzbar; 
Postsachen aller Art werden befördert.

— ( I a g d k a l e n d e r . )  Im  Monat Ju li  dürfen
geschossen werden: männliches Roth- nnd Dam­
wild. Rehböcke. Enien. Trappe», Schnepfen, wilde 
Schwäne, sowie andere Sumpf- und Wasservögel. 
Dagegen sind mit der Jagd z» verschonen: 
weibliches Roth- und Damwild. Wildkälber, Riken, 
Rehkälber. Dachse, Auer- und Birkwild, Fasanen, 
Haselwild. Rebhühner. Wachteln nnd Hasen.

— ( S u b m i s s i o n . )  Zur Vergebung der 
Schlosser-arbeiten iukl. M aterial für Erbauung des 
Gasanstalts - Verwaltungsgebäudes stand heute 
Vormittag 11 Uhr im Stadtbanamte Termin a». 
Es forderten die Schloffermeister Berlin 1490,30 
Mark. Georg Doch» 1497.60 Mk.. Labes 1739.75 
Mark. H. Riemer 1923.65 Mk.. M arqnart 1945.25 
Mark. R. Thomas 1965.75 Mk.. Max Krüger 
2400.65 Mk.. H. Dietrich 2734.50 Mk. Der Zuschlag 
ist vorbehalten.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Herr Landgerichts­
direktor Graßmann eröffnete heute vormittags 
10 Uhr mittelst einer Ansprache an die Geschworenen 
die dritte diesjährige Sitzungsperiode, welche bis 
zum Freitag dieser Woche einschließlich währen 
wird. Als Beisitzer fmigirten die Herren La»d- 
gerichtsrath Lirschberg nnd Gerichtsassessor Specht, 
die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Weißermel, Gerichtsschreiber war Herr Gerichts- 
osststent Matz. Zur Verhandlung standen zwei 
Sachen an. I n  der ersten betrat der Arbeiter 
August Walter aus Königl.-Buchwalde nnter der 
Anklage des versuchten Raubes die Anklagebank. 
Als Vertheidiger stand dem Angeklagten Herr 
Rechtsanwalt Dr. Stein znr Seite. Die Anklage 
stützte sich auf nachstehenden Sachverhalt: Von 
dem Rittergutsbesitzer Schwetas zn Adlig-Neudorf 
wurde dessen Kutscher Genske am Nachmittag 
des 4. April d. J s .  nach Jablonowo geschickt, nm 
dortselbst einen Geldbetrag von 400 Mk. auf die 
Post zu bringe», um ferner 300 Mk. Papiergeld 
einzuwechseln und um endlich das Milchgeld von 
der Molkereigenossenschaft im Betrage von 745 Mk. 
einzukassiren. Während Genske diese Aufträge in 
Jablonowo ausführte, gesellte sich der augenschein­
lich angetrunkene Angeschuldigte zu ihm und bat 
den Genske. ihn aus seinem Fuhrwerk mit nach 
Hause zn nehmen. Genske erklärte sich hierzu 
bereit. Nachdem beide noch in eine Kneipe einge­
kehrt waren, bestiegen sie gemeinsam das Fuhr­
werk und führe» davon. Nach Verlauf von etwa

Stunde sprang der Angeklagte plötzlich auf, 
packte de» Genske am Salse und würgte ihn. 
Genske setzte sich znr Wehr und schlug auf de» 
Angeklagten mit der Faust ein. Daraus sprang 
Angeklagter vom Wagen herunter und griff den 
Genske von neuem an. indem er an die Brnst- 
tasche seines Jackets faßte, in welcher Genske das 
Geld im Betrage von 1053 Mk. aufbewahrt hatte. 
Angeklagter riß so heftig a» der Tasche herum, 
daß das Jacket zerriß. Es gelang ihm aber nicht, 
in den Besitz des Geldes zu komme», denn Genske 
versetzte ihm mit der Faust einen so wuchtigen 
Hieb gegen den Kopf. daß Angeklagter betäubt zur 
Erde siel. Dann fuhr Genske eiligst davon. Der 
Angeklagte bestritt, die Absicht gehabt zu haben, 
de» Genske zn beranben. E r will so stark ange­
trunken gewesen sein. daß er von dem ganzen Vor­
fall nichts wisse. Die Geschworenen erachtete» 
den Angeklagten auf Grund der Beweisausnahme 
des versuchten Raubes für überführt, sie billigten 
ihm aber mildernde Umstände z«. Demgemäß 
vernrtheilte der Gerichtshof den Angeklagte» zn 
1 Jahre Gefängniß nnd Verlust der bürgerliche» 
Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren.

— ( We g e n  e i nes  S i t t l i c h k e i t s v e r ­
brechens. )  das er an seiner Stieftochter verübt, 
ist der Arbeiter Friedrich Mollzah» aus Weißhos 
verhaftet worden.

— (Steckbr ie f l i ch  v e r f o l g t )  wird von der 
königl. Staatsanwaltschaft Thor» der 38 Jahre 
alte Tagelöhner (Arbeiter) Markest GrzonkowSki 
aus Watterowo wegen Diebstahls.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— (Gefunden)  in der Bromberger Straße 
ein schwarzes Portemonnaie mit Inhalt. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— (Bon der  W eichsel.) Angekommen: 
Dampfer „Grandenz". Kapitän Rochlitz, mit 1600 
Ztr. div. Gütern von Danzig. ferner die Kähne 
der Schiffer E. Wels mit 50 >0 Ztr. div. Güter». 
C. Fröhlich mit 1800 Ztr. Kohle» von Danzig, S . 
Skonccz»y mit 1900 Ztr. Kleie von Warschau. K. 
Nowakowski mit 2250 Ztr. Weizen von Wloclawek 
nach Bromberg. I .  Pflngradt mit 2140 Ztr. 
Weizen von Plock nach Bromberg, A. Klimkowski 
mit 2000 Ztr. Weizen von Warschau nach Brom- 
derg. F. Bartsch mit 1800 Ztr. Kohle» von Danzig 
nach Zlotterie, H. Pfefferkorn, F. Richlicki nnd R. 
Woltersdorf mit Steinen von Nieszawa nach 
Grandenz, L. Vierer nnd G. Vierer mit Steinen 
von Nieszawa nach Cnlm. Abgefahren: der Kahn

des Schiffers R. Wntkowski mit 5000 Ztr. Roh 
zncker nach Danzig.

Das Joha»ni-Sochwasser hat am Sonnabend 
hier mit beinahe 5 Ä tr . seinen höchsten Stand 
erreicht und ist jetzt im Falle». Der Strom  ist 
schon in sein Bett zurückgetreten. — Anch bei 
Schulitz sind die Niedernngslandereie» von der 
Weichsel überschwemmt worden. Alle darauf 
gesäeten und gepflanzten Früchte, wie Getreide. 
Kartoffel». Rübe», sind wieder vernichtet. Das 
Gras hat man frisch gemäht und rechtzeitig fort­
geschafft.

Nach Meldung anS W a r s c h a u  betrug der 
Wafserftand dort hellte 2.45 M ir. (gegen 2.65 M tr. 
gestern). __________

Mocker. 30. Jililk. (Besttzwechsel.) Das früher 
Bäcker Knrowski'sche Grundstück. Lindenstraße. 
dem Kaufmann Sultan gehörig, ist für 11500 Mk. 
in den Besitz des Baugewerksmeisters Steinkamp- 
Thorn übergegangen.

Podgorz. 1. Ju li. (Ein großer Ablaß) fand am 
Peter-Paulstage hier statt; derselbe war von 
vielen hundert Katholiken besucht, auch aus Thorn. 
weshalb der Verkehr a»»f dem Weichseltrajekt- 
dampser sehr stark war.

Briefkasten.
Herrn D. hier. I m  Konkursverfahren wird 

der Zwangsvergleich, welcher in der Regel gleich 
im Termin bestätigt wird, nach Verlauf von 14 
Tagen rechtskräftig._________________________

Sport.
Die große A n t o m o b i l f e r n f a h r t  

P a r i s - B e r l i n  hat Sonnabend ihren 
Abschluß gefunden, Touren- und Rennfahrer 
sind am Ziel auf der Westender Traberbahn 
angelangt. Von den Tourenfahrern erschien 
Debacker Wagen Nr. 246 als Erster in 
Westend, während in der Gruppe der Renn­
fahrer Fonrnier die Führung bis znm Schluß 
zu behaupten vermochte.

I n  der Nachmittagssitzling der französischen 
Deputirtenkamlner am Sonnabend fragt 
Gauthier an, welche Maßregeln der Minister­
präsident Waldeck-Rousseau zn ergreifen ge­
denke, um den durch die Wettfahrten der 
Automobile veranlaßten Uuglücksfällen ent­
gegenzutreten. Vorgestern habe eine Wett­
fahrt von P aris  nach Bordeaux stattgefunden, 
heute eine solche von P aris  nach Berlin. 
Der Redner nimmt Bezug auf das Unglück 
in Reims. Waldeck-Ronfseau erwidert, er 
hätte die Antomobilwettfahrten nicht zuge­
lassen, wenn es sich dabei nur um eine 
Frage des Sports und des Vergnügens 
handeln würde. Er habe sie aber dennoch 
nur erlaubt unter sehr strengen Bedingungen. 
Künftig werde er indessen keine Wettfahrt 
mehr genehmigen, welche eine höhere als die 
normale Geschwindigkeit des Verkehrs habe. 
Die Landstraßen werden künftig für Reim­
zwecke nicht mehr zur beliebigen Verfügung 
gestellt werden, und Automobile, welche auf 
de» Landstraßen Verkehren, sollen künftig ge­
halten sein, sehr deutliche Nummern zn 
tragen. (Beifall.) — Diesem Beifall der- 
französischen Kammer wird man sich anch 
bei uns anschließen angesichts der zahlreiche» 
Unglücksfälle, die diese Wettfahrt hervorge­
rufen hat.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
B e r l i n ,  29. Jun i. Nach dem „Lokal-Anzeiger" be­

absichtigt ein Konsortium, ein n e u e s  T h e a t e r  am 
Monbijou-Platz zu errichten, wo bei billigen Eintritts­
preisen Aufführungen klassischer Dramen, sowie gute Schau- 
und Lustspiele geboten werden sollen.

M annigfaltiges.
( H o c h h e r z i g e s  V e r m ä c h t n i ß . )  

Der kürzlich verstorbene Bankier Karl 
B> ffi res in Lausanne hat der Stadt Lausanne 
und verschiedenen dortigen Anstalten im 
ganzen die Summe von 954 000 Franks ver­
macht.

( We i l  s i e  n i c h t  so a l t  w e r d e n  
w o l l t e )  wie ihre mit 95 Jahren gestorbene 
Mutter, hat sich in Rottenacker (Württemberg) 
eine 91 jährige Wittwe, die nicht in schlechten 
Verhältnissen lebte und noch ungewöhnlich 
gesund und rüstig war, ertrankt.

( D e r  f r ü h e r e  T h e a t e r d i r e k t o r  P a  u l  
B l u me n r e i c h , '  dessen in Wien erfolgte Verhaf­
tung wir seiner Zeit meldeten, ist nach Erledigung 
der wegen seiner Auslieferung an Dent'chlaud er­
forderlich g wesenen diplomatische» Verhandlungen 
von dort »ach Berlin gebracht worden, um eine 
ihm seitens der Berliner Strafkammer wegen Ur­
kundenfälschung auferlegte Gefängnißstrase von 
neun Monaten z» verbüße».

( E l e k t r i s c h  u n t e r  d e m M e e r e s -  
g r ü n  d.) Die Londoner Blätter berichten, 
daß beschlossen worden ist, eine elektrische 
Bahn unter der Meerenge von Solent znr 
Ver indnng des Festlandes mit der Insel 
Wight zu bauen. Die Länge der Bahn ist 
sieben englische Meilen. Die Kosten sollen 
600000 Pfund betragen. Die Arbeitsdauer 
wird auf sieben Jahre veranschlagt.

(S ie  h a b e n  es dazu.) Zehn amerikanische 
Erzmilliouäre. die auf der „Deutschland" nach 
Amerika zurückkehren, mietheten das Promenaden­
deck zu ausschließlich eigenem Gebrauche für den 
Preis von 88000 Mk. Glückliche Reise!

(S  ch u st e r  j u u g e n w i tz.) Meister: 
„Das merk' Dir, Junge, man muß immer die 
Gelegenheit beim Schöpfe fassen!" — Lehr­
ling: „Dann bin ich wohl Ih r-  Gelegenheit, 
Meister?"

Neueste Nachrichten.
Pose», I. Ju li. Die „Pos. Zty." meldet, 

Regiernngsrath Röhrich von der biologischen 
Abtheilung des Reichsgesundheitsamtes nahm 
auf Veranlassung des Oberpräsidenten über 
den Umfang der durch die Zwergcikade in dem 
Sommergetreide verursachten Beschädigungen 
in der Provinz Posen Untersuchungen vor und 
fand, daß das als Auswintern bezeichnete Ver­
kümmern nnd das schließlich gänzliche Ver­
schwinden des Winterroggens vielfach auf die 
Fritfliege zurückzuführen sei, welche infolge 
des gleichzeitigen Auftretens der Zwergcikade 
ganz unbeachtet blieb und stellenweise weit 
größeren Schaden verursachte als jene.

Travemünde, 29. Juni. An dem Bierabend 
des Norddeutschen Regattavereins, der vom 
schönsten Wetter begünstigt war» nahmen auch 
Se. Königl. Hoheit Prinz Heinrich und die 
hier anwesenden Prinzen theil. Die Tafeln 
waren unter der offenen Veranda gedeckt. 
Alle Rennyachten hatten illuminirt.

Travemünde, 30. Juni. Ih re  Majestät 
die Kaiserin ist um 11 Uhr 30 Minuten mit 
Gefolge nach Ploen abgereist. Auf dem 
Bahnhof war der Bürgermeister King von 
Lübeck zur Verabschiedung erschienen.

Travemünde. 30. Juni. Zur Wettfahrt 
auf der Lübecker Bucht, arrangirt vom Nord­
deutschen Regattaverein und dem Lübecker 
Nachtklub, starteten von 11 Uhr 50 Min. 
ab über 40 Nachten, darunter die Nacht des 
Kaisers „Meteor" mit Seiner Majestät an 
Bord. Auch eine große Zahl geschmückter 
Begleitfahrzeuge ging in See. Das Wetter 
ist herrlich; Wind Nordost, etwa 4.

Travemünde, 30. Znm. Bei der heutige« 
Wettfahrt auf der Lübecker Bucht ging die 
Nacht des Kaisers „Meteor" mit Seiner 
Majestät an Bord um 2 Uhr 30 Minuten 
als erster durch'- Ziel. Se. Majestät der 
Kaiser verblieb am Nachmittag auf dem 
„Meteor" und verweilte später auf der 
„Jdnna". Se. Königliche Hoheit Prinz 
Heinrich wird heute Abend auf dem Aviso 
„Jagd" nach Kiel zurückkehren. Heute Abend 
7 Uhr findet im Kurhause Festessen und PreiS- 
vertheilung statt.

London, 29. Juni. Lord Milner wurde 
heute vom König in Marlborough House i» 
längerer Audienz empfangen.

Madrid, 30. Juni. Amtliche Telegramme 
erklären die Meldungen vom Auftreten der 
Pest in Ovorto für falsch.

Newyork, 1. Ju li. Hier war gestern der 
heißeste Tag, der je im Juni verzeichnet 
wurde, mit 98 Grad Fahrenheit im Schatten. 
51 Personen wurden vom Hitzschlag be­
troffen, wovon 19 starben.

Shanghai. 30. Jun i. Nach einem Telegramm, 
das Marquis Tseng hier aus Singanfn erhielt, 
hat die Kaiserin-Wittwe dem Großen Rath mit­
getheilt. daß Kaifongf» in der Provinz Honan an 
Stelle von Peking die künftige Landeshauptstadt 
sein werde. Nach Peking wolle sie nickt zurück­
kehren, da sie befürchte, dort auf hinterlistige A rt 
gefangen gesetzt zu werden.

Verantwortlich für den I n h a lt :  H einr. W artm ann in  T horn.

Telegraphische» Berlin«» Börsenberichts ,

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Bank,wten p. Kassa
Warschau 8 T age...................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Kousols S V« . . 
Preußische Konjvls S '/ . "/. . 
Preußische KonsolS 8'/,"/„ . 
Deut che Reichsanlrihe 3°/° . 
Dentsche Reichsanleihe S'/."/« 
Westpr. Pfandbr. 3°/, nrnl. U. 
WestPr.Pfandbr.3'/."/« .  .  
Posener Pfandbriefe 3'/»"/« .

Polnische Pfandbriefe 4'/>/°
Türk. 1«/« Anleihe 6 . . .

talirnische Rente 4°/«. 
nmän. Ne ..........minnan. mente v. 1894 4°/» .

Disko«. Kommandlt-Anthellc 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw.-Aktle»
Lanrahütte-Aktien. .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadtauleihc 3'/, -/,

Weizen: Loko in Newy März. . 74'/»
S p i r i t u s :  70er loko. . . .  —

Weizen J u l i  . . . . . .  1W—50 
„ September . . . .  >66—25
„ O k to b e r ..................... 167—25

Roggen J u l i ........................... 137—50
„ September . . . .  142—25
„ O k to b e r ...................... 142—75

Bank-Diskvnl 3'/, PCt., LombarozinSfntz 4V, PLt. 
Privat-DiSkont 3'/. PCt.. London. Diskont 3 PLt.

216-00

8 5 -  30 
90-70

100-80
100- 70 
90-50

101- 70 
87-25
9 6 -  40
9 7 -  40 

i»2-25 
97-90 
27-30
8 6 -  75 
78-00

176-50
198-00
161-25
186-40
113-60

216-00

8 5 -  20 
90-50

WO-80
100- 50 
90-50

101- 50
86-  10 
97-10 
97-40

102-  10 
97-90 
27-40 
96-90 
77-70 

176-70 
197-50 
l70-20 
>97-50 
113-60

75'/.
164- 75
165- 75
166- 50 
137-75 
142-25 
142-50

D ie seit Jahrzehnten bekannten von zahlreichen wissenschaftliche» 
Autoritäten und praktischen Aerzten angewandten^
äpolkeken 

M erk- 
Lfsnell's

tnd praktischen «erzren «uigcwanorcn:

8oinvöüsl'-?iIIsn.
sind heute noL in allen Kreise« 
daSMiebteste Hausmittel M a«  
achte darauf, daß jede Schacht,L 
al»  Etiquette da» weiße Kreuz 
in  rothem Felde, wie neben­
stehend, trägt. Wo nicht in  
den Apotheken erhältlich wende 

sich mit i oPfg.-Postkarte an
kick. ösLncil'r 

8v!iMLU8kli (8elMir). 
Bestandtheile find: Extract voa 
Eilge 1,5 gr. MoschuSgarbe, 
Absynth, Aloe je i gr-, Bitter- 
klee, Gentian je 0.5 gr.» dazu 
Gentian- und Bitterkleevulver 
In gleichen Theilen und im 

Quantum um daraus so Pille» tm Gewicht von o,L2 gr. herzustellen.



S ta tt besonderer Anzeige.
Heute früh 8'/. Uhr verschied sanft nach kurzem Leide» 

iufvlae Herzschlages in seinem 47. Lebensjahr mein 
innigstgeliebter Mann. unser guter Vater» der Hotelbe»

! scher

k u ä v lk  t t v lk o r » .
Dies zeigt allen Freunden und Bekannten m it der , 

B itte  um stille Theilnahme an
L i e g n i t z  den 29. Ju n i 1991

kiisv Kvlßorn, geb. Vlouiii 
nebst Kindern.

Heute morgens 3V. Uhr entschlief sanft, nach langem, 
schwerem Leiden unser innig geliebter jüngster Sohn. 
Bruder, Schwager und Onkel, der Buchhalter

L r n s l  t tv Ib iK
im  noch nicht vollendeten 22. Lebensjahre.

! „  Dieses , zeigt im  Namen der trauernden Sinter» 
bliebenrn trrfbetrübt an

Thorn den l  J u l i  1991

k . 8 v m m w r ,
Königlicher Eisenbahn-Krtriebsstkretiir.

^Die Beerdigung findet Donnerstag den 4. d. M tS .,! 
nachmittags 4 Uhr. von der Leichenhalle des altstkidt., 
evang. Kirchhofes aus statt.

Allen Denen, die uns in der 
Trauer um unseren theuren Ent­
schlafenen tröstend zur Seite ge­
standen haben, für die reichen 
Kranzspenden, ganz besonders der 
Schützengilde Mocker für ihre 
gütige Theilnahme sowie Herrn 
Pfarrer l lv u v r  für seine trost­
reichen Worte sprechen w ir hier­
m it unsern innigsten Dank aus.

Familie verto n .

PchnWk BkkmtnchW.
Um das reisende Publikum auf die 

in einzelnen europäischen Staaten be­
stehende Patzpflicht oder Paß- und 
Visapflicht aufmerksam zu machen, 
hat der Herr Staatssekretär des 
Reichs-Postamtes neuerdings veran­
laßt, daß im ReichS-KnrSbnche 
vor den Fahrplänen der inbe- 
tracht kommenden Länder ein ent­
sprechender Vermerk, auf den in 
den Vorbemerkungen auf Seite 2 des 
Umschlags noch besonders hingewiesen 
ist, abgedruckt wird. Auch hat im 
Anschlüsse hieran der Herr Präsident 
des Reichs-Eisenbahn-AmteS den­
jenigen Eisenbahnverwaltuugen, die 
Kursbücher herausgeben, empfohlen, 
in diese Kursbücher die fraglichen 
Vermerke gleichfalls aufzunehmen.

Thorn den 29. Jnn i 1991.
Die Polizei-Berwaltnug.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren 

über das Vermögen des Gast- 
rvirths und Molkereibesitzers L<l- 
wumi Z la iM n iä t  in Leibitsch 
ist zur Abnahme der Schlußrech­
nung des Verwalters, sowie zur 
Anhörung der Gläubiger über 
die Erstattung der Auslagen und 
die Gewährung einer Vergütung 
an die Mitglieder des Gläubiger­
ausschusses der Schlußtermin auf 

-ei, 26. Juli 1901, 
vorinittags 101/2 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgericht 
hierselbst, Zimmer 22, bestimmt.

Thorn den 27. Ju n i 1901.
I V lo r r l i o v s k l ,

Gerlchtsschrciber des Königlichen 
Amtsgerichts.

Vom 29. Juni bis zum 
39. Juli bin ich verreist.

6!ara lLülmast, 
0. 0. 8.

Witze Ziehet
finden dauernde Beschäftigung bei
k. vrsivi'tr, Mirfihinelifllbrib,

Jnh « .  X i-a»-, .Ingenieur,
Strasvurg Westpr.

Zw angsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung so das in Amthal be­
legen-, tm Grundbuche von 
Amthal, Band V, Blatt 63, zur 
Zeit der Eintragung des Ver­
steigerungsvermerkes auf den 
Namen des Schmiedemeistes 
Huri L rs L o v s k l in güterge- 
meinschaftlicher Ehe mit 4uAU8to 
geb. 8toun«1 eingetragene Grund­
stück,

am 39. August 1991,
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsstelle Zimmer Nr. 
22 versteigert werden.

Das Grundstück, Schmiede» 
und Käthnerstelle, ist 1,83,19 da. 
groß und ist in der Gebäude­
steuerrolle von Ainthal unter Nr. 
48 m it einem jährlichen Nutzungs­
werth von 60 Mk. fü r Wohn- 
räume und von 30 Mk. fü r ge­
werbliche Räume und die der 
Grundsteuer - Mutterrolle von 
Amthal unter Artikel 74 m it 
4,46 Thalern Reinertrag einge­
tragen.

Thorn den 26. Ju n i 1901.
Königliches Amtsgericht.

Zw angsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung sollen die in  Schönsee 
am Markt Nr. 64 und in  Neu- 
Schönsee belegenen, im  Grund­
buche von Schönsee Band 5, 
B la tt 29 0, zur Zeit der E in­
tragung des V ersteigert»,gsver» 
merkes auf den Namen der Frau 
4oI>aiiu» ^N AeN ivker geborene 
V o lte  eingetragenen Grundstücke 

am 11. Juli 1991, 
vorinittags 11 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht 
an der Gerichtsstelle, Zimmer 
Nr. 22, versteigert werden.

Thorn den 28. Ju n i 1901.
Königliches Amtsgericht.

M lm e r ,
10 Flasche» 75 Pf., empfiehlt

6l'lM1l'8 kl'M M lM ll,
Baderstras;e 28.

Grundstück
in der Nähe von Thorn, mit grüß. 
Obst- u. Gemüsegarten ist vonspf. zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
8. Lrapanskr, Thorn, Gerstenstr. 10.

Zw angsversteigerung.
Mittwoch de« 3. - . M .,

vormittags 9 Uhr, 
werde ich bei dem Uhrmacher I , .  K .
8 r1 > rd > vk l in Schönsee

1 Fahrrad, 8 Regulateure,
2 Tombäuke mit Schau­
kasten, 49 Stück diverse 
Uhrketteu, 19 goldeue nud 
Donbl6-Broscheu, 34 Stück 
Ohrringe, 12 Stück goldene 
und Dvnblö - Krenze, 59 
Paar silberne Ohrringe 
u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen bare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 1. J u li 1901.
A s lt« , Gerichtsvollzieher.

Zw angsversteigerung.
Am Mittwoch, 3. Juli 1991,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Podgorz in dem Karl 
6o»>kosi''schen Hotel folgende 
Gegenstände:

1 Billard mit Zubehör, 
1 Klavier, 1 Musikauto­
maten, 1 Ladeueiurichtuug, 
Sophas, Tische, Stühle, 
Zigarren, div. Weine u. 
a. m.

öffentlich, meistbietend gegen gleich 
bare Bezahlung versteigern.

Thorn den 1. J u li 1901.
VO vkS ,

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

R och e in ig e  , u n d  lw  
P r e n tz .  Lose,

L M. 12,10, resp. M . 4.90 sind z. haben. 
Bestellungen umgehend zu richten an 
SonookoroM»»!, Königl. Lotterie- 

Einnehmer, Briesen Westpr.
Geübte Schneiderin empfiehlt sich 

in und außer dem Hause.
Svkullr, Strobandstr. 16, IV .

M a le r g e h i l f e n
können sich melden bei

L̂ . L s k n .

G in  P o r t i e r
für Friedrichstrabe 6 gesucht. Näheres 

Bromvergerstratze 5V.
Kellnerlehrl., Hausdiener, Kutscher, 

wie sämmtliches Dienstpersonal erhalten 
Stellung bei hohem Gehalt durch

S1. Agent,
Heiligegeiststraße 17.

Verkaufe sofort mein Grundstück 
t« unmittelbarer Nähe der Bap- 
tistenkirche, ca. 2 M rg. Obst - und 
Ackerl., vorzügl. zur Gärtnerei. An­
zahlung 4 -5 0 0 0  Mk. Selbstkanf. erb. 
unt. 4 .  L .  in der Geschäftsst. d. Ztg.

Gaugb. Dampfbäckerei m. Wohn. v. 
sof. z. verp. Thorn IH. Steilestr. 12.

Möchte an einen Kapitalisten

1 5 9 9 9  M a r k ,
sichere Hypothek, gegen hohe Ver­
zinsung, oder nach Vereinbarung ze- 
diren. Angebote erbeten unter 8 . 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

« « > « > « >  A l a i r k
sofort zu vergeben. Näheres durch 
Gastwirth Kolvko,'», Neust. Markt.

3000 M . a. sich. Hyp. ges. Angeb. u. 
1 6 4  an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

auf ein Grundstück gesucht. Gefl. An­
gebote unter 1 0 0 0  N. N. an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

k e lö M d ö iir l lg u f !
Eine große Parthie neuer, goldener 

und silberner Herren- und Damen- 
Uhren, sowie goldener Herrenketten 
verkauft billig im ganzen oder getheilt.

H ,. 8vkrootsr,
Thorn, Windstraße 3.

Ein starkes

Arbeitspferd
verkauft

iv io rrn  KattsiLr.
Bernhardiner,

weiß mit rothen Platten, gebe zum Be­
legen. Brombergerstr. 60 , part., 
rechts. 2—3 oder 7—9 Uhr.

W ein flasch en
kauft die Firma «1. komlsrslrl, 

Culmerstraße 11.

2  O l M M k  U M » ,
Handkamera u. Stativapparat, billig 
zu verkaufen Breitestr. 26, I I .

W M e  M m m l W  
» >  Echkiikk

zu verlausen Mocker, Thornerstr. 33.
Hochfeine

" ....................... M
W l l M W

von jungen Stieren sind stets zu haben 
bei

K o r n s r i n ,
Breitestrabe 19.

^o rn sp k  s v k s p  psr. L 2 S .

Schützenhaus.
s v k ö n s m  W e t ts r  im  Q s r le n .)  

Donnerstag den 4. nnd Freitag den 5. Juli 1901:
l l m m l W  K nW ie l I n  8« l!m l H

l ls b e r d r s i l ' ! .
Vorverkauf in der Zigarrenhandlung des Herrn vu82)N8k!. 
__________«»»» Anfang 8 Uhr abends, s««

V/F/o/'/a-Sak'/s».
Donnerstag den 4. Juli 1901:

Einmaliges Concert
der berühmte» italienischen Kapelle

kslills Illiisillgle lli M !
A UmrUu ia ilgüsmclM üiliUiil-IIMnlillli

«nter persönlicher Feitnng des Dirigenten

Maestro prolezssre vilo rosa.
Billets Vorverkauf

in der Zigarrenhandlung des Herrn v u 82M 8k l, 4 9  Pfennig, 
an der Kaste 50 Pfennig._____________

Bekanntmachung.
K i e l  den 14. A p r il 1990. W i l h e I m s h a v e n  den 29. A p r il 1999.

B. N r. 1814. B . N r. 3696.
I m  Herbst 1901 w ird eine größere Anzahl tropendienstfähiaer 

D re iM rig -F re iw illige r kür die Besatzung von Kiautschon zur E in­
stellung gelangen.

Ausreise: Frühjahr 1902. — Heimreise: Frühjahr 1964.
Banbandwerker (Maurer, Zimmerlente, Dachdecker, Tischler, 

Glaser. Töpfer, M aler. Klempner«. s. w.) und andere Handwerker 
(Schuhmacher, Schneider u. s. w.) werden bei der Einstellung be­
vorzugt.

Die Mannschaften erhalte» i»  Kiautschon neben der Löhnung 
(Hekmatslöhimng) und Verpflegung folgende Zulagen:

». Dienstpflichtige 9.50 Mk. Thenrungszulage täglich, b. Unter­
offiziere als Nichtkapitulanten und Gemeine als Kapitulanten 
1,50 Mk. und o. andere Unteroffiziere sowie Sergeanten »ach Maß­
gabe der Dienstzeit im Schutzgebiete 2—3 Mk. Ortszulage täglich.

Bewerber, von kräftigem und mindestens 1,67 m großem 
Körperbau, welche vor dem 1. Oktober 1882 geboren sind. haben 
ihr ElnsteÜungsgesnch m it einem auf dreijährigen Dienst lauten­
den Meldeschein entweder: dem 1. Seebataillon in Kiel zum Dienst- 
e in tritt fü r das 3. Seebataillo» oder dem 2. Seebataillon in 
Wilhelmshaven znm Diensteintritt fü r das 3. Seebataillo» und die 
Mariiiefeldbatterie, oder der 3. M a tro se n a rtille r ie -A b th e ilu u g  in 
Lehr znm Diensteintritt fü r das Matrosenartillerie »Detachement 
Kiautschon (Kttstenartillerie) bis spätestens Ende Februar 190l ein­
zusenden.

Kaiserliche Inspektion Kaiserliche Inspektion 
der Marine»Infanterie, der Marine - Artillerie.

D s i -  s s L ü n s ö s

Kebt verloren, zvenn ^kitten 
y. beugter mit sebarker IiauKe 

nLKSveaseden ^eräsn. Darum vebmt 
immer
vr Ibompssn's Settenpulver

mit äem
Dkls i8t bequemer als alle Leikev unä 
ruaedt äsn ^nstriok v̂is neu,

Nan verlanKS es ilderall!

z

Gtburts-An;eigen d  
Uerlob«ngs-An;eigen ^  

Neri»iihl»»gs-An;eigen ^  
Danksagungen M

fertigt

4 .  G

« d  ^  G  

^ --------------------

0-

Ofsizierswohnung von 3 Zimmern 
lmöbl. od. unmöbl.) m it Pferdestall u. 
Burschengelaß, sowie hübsche Familien- 
wohnung von 3 Zim. nebst Zubehör 
vom 1. Okt. zu vermiethen. Näheres 
Schul- u. Mellienstr.-Ecke im Blumen­
geschäft. (Postgebäude.)

F risch e  W a lln ü s s e .
sowie vorzügliche Kirschen zum Ein­
machen empfiehlt V . S r r» v k k s ,  

Botanischer Garten.

» » d
Futter-Kartoffeln,

solange der Vorrath reicht, hat sehr 
billig abzugeben

Wwe. I-ouS»o NMov, Kempen
(Posen), Kartoffel-Exportgeschäft.

I n  meinem Hanse, Heiligegeist- 
strafie 1, sind vom 1. Oktober 1901 
mehrere Wohnungen, bestehend aus 
3 Zimmern, Küche und Zubehör, (auch 
mit Balkon,) sowie 1 Laden, in dem 
bis jetzt eine Restauration betrieben 
wurde, zu verm. R is ik o ,

Coppernikusstrake 22.

V e r s t tz m ig s h a lv e r
ist die von Herrn Hauptinann 8emrau 
bewohnte II. Etage, Bachestr. 9 , zu 
»ermiethe».
« IH iltle re  Wohnung«»» per bald 

oder zum 1. Oktober zu verm. 
Waldstr. SS, auch Eingang Mel- 
lin s tr .  6 4 , bei Knall»«.________
^ ^ o h n n n g ,  4 Zimmer, I I I  Trppen,

l l  Treppen, P a rte rre /3 Zimmer, 
Laden nebst Wohnung zu vermiethen.

K Valkonwohnung, 1. Etage, 5 
K-Zimmer und Zubehör vom I.  Ok­
tober 1901 zu vermiethen.

Katharinenstr. 3, Part., r.
FlKohnnng nach vorn gelegen, sep. 
M  Eilig., 3 Zim., Küche u. Zubeh., 
für 90 T h lr.; sow. Stube n. Küche 
für 41 Thlr. zu vermiethen.

WheiihWWkttil.
(Bei ungünstiger Witterung im Saale.)

L L s  u  1 «  7
Montag, Abend 8 Uhr:

mir. §iim lÄMW .
^  Programm liegt auf. 
Kasscnpreis L 50 und 30 Pfg. Im  

Vorverkauf L 4N und 30 Pfg.

Llmiler-Theater.
ViMkisl-ms«.

Direktion: v8»vr»Irl llu rn lo r.

Dienstag, 2. Juli 1991:
1. Gastspiel Lmma krMItiix:

(Außer Abonnement.)

Zn j««ße Lklliml
Mittwoch den 3. Jnli 1991:
2 .  G a s tsp ie l L w in »  I ' r ü d i l n x :

Donnerstag den 4 . J u l i  1001: 
Wgp- L e t z t e s  "ViW  

Gastspiel Lwwa kriikllox:

Im weißen M 'I.
LvhnzahlliiigSbWer

fü r  M inderjährige 
(bis znr Bollendimg des 21. Lebens» 

jahreS, B . G. B. 8 1,4) 
sind zu habe».
6- Voii,dr»mlil. Kuchdruillkrel.

znr sicheren Stelle aus ein städtische- 
Grundstück in bester Lage Thorn- 
wird vom 1. September, event!. 1. 
Oktober gesucht. Gefl. Angeb. unter 

s. so a. d. Geschäftsst. d. Ztg. erb.

IM n W M in L W M t r .
IM kiksiliillüiiW Uknm ist
sind von sofort zu vermiethen. Näh. im 
Baugeschäft für Wasserleitung und Ka­
nalisation von
L .  H V e n e s I v n s l t l ,  T h o r » ,

Baderstraße S8, 
vorm. iok. von rsunvn, Ingenieur.

Breitestraße 32,
I. und m . Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen._______ U u ttu »  O o t»» .
ALine Wohnung von 5 Zimmern 
^  mit ailch ohne Pferdestall nnd Zu­
behör ist per 1. Oktober zu vermiethen. 

Garten- u. Ulanenstr.-Etke 4 .

Wohnung»
Copperniknsstr. 8 , I  Tr., 4 Zim., 
Küche u. Zubeh. vom 1. Oktober zu ver­
mischen^______ N o p k a o l N foM .

Wohnungen 
Gerechteste 21.

Gr. Part.-Wohn., 6 Zim. u. Alkoven. 
I. Etage, „  7 „  „  äito.

mit allem Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Zu erfragen bei
______ v. V.

Wohnung
in der II. Etage, nach dem Neustädt. 
Markt gelegen, vom 1. Oktober zu ver­
miethen. 4. K upo»»k1 ,

Gerechteste. 2 .

Kleine Wohnung per 1. Oktober zu 
^  vermiethen. Copperniknsstr. 39.

Zim., Küche u .Z -'v , v. ,o». ov. I.O kt. 
^ z u  vcrm. Thor» M , steilcstr. 12.

ei» Taschentuch, gez. I». 8., Sonntag 
Abend 9 Uhr auf dem neustädt. 
Markte beim Aussteigen aus der 
Elektrischen. Abzugeben

Gerecktestrafie st, Part.

Seit 25. v. M ts. ist m ir mein 
Sohn im
Alter von 12 Jahren auf dem Wege 
von Solbad Czernewitz bis Thorn zur 
Mittelschule spurlos verschwunden. 
Daher bitte ich, falls derselbe sich 
verborgen hält, m ir denselben nach 
dem oben benannten O rt aus meine 
Kosten zu überweisen.

Lau-uMer 0dmllr27113kl. 
Täglicher Kalender.
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Bella,r z« Nr. 152 der „Thorner Presse"
Dienstag den 8. Ju li 1901.

Provinzialnachrichten.
s »kiesen, 3a. Jun i. (Die Verdachtsmomente) 

gegen den Mittler Rozwadowski, welcher wegen 
Inbrandsetzung der Naß'schen Mühle in Viwnitz 
verhaftet ist, mehren 'ich. Am 3. Ju li  findet noch­
mals ein Geeichtster.»»» an Ort und Stelle vor 
Herrn Untersuchungsrichter Techno» aus Thor» 
statt.

t Culm. 28. Jun i. (Verschiedenes.) Es soll 
Abstand genommen werden von dem Ankauf eines 
Grundstücks mit Baulichkeiten zum Kasernement 
der Maschinen-Geschiitz-Abtheilung. Wie mau jetzt 
erfährt, soll vor dein Bischofsthor eine Baracke 
erbaut werden. — Dem Bahnneubau Cnlm-Unls.law 
stand die Windmühle des Miihlenbesitzcrs S  .B'tzer 
in Brosowo im Wege. Der Kreis kanfte dieselbe 
für 6V00 Mk. an und verkauft sie auf Abbruch.

diesen Tage» die Muhte abbrechen, damit die 
Strecke d e m n ä c h s t  mit Arbeitszügen befahren 
werden kann. — Der Sonntag gefallene Regen 
kam auf manchen Stellen so stark, daß die Rüben 
aus der Erde gerissen wurden und tiefe Kriesel» 
entstanden.

Bromberg. 28. Juni. (Aufgefundene Leiche.) 
Heute früh 7 Uhr wurde in Schröttersdorf dicht 
bei der Bollmann'sche» Schneidemühle die Leiche 
eines dem Arbeiterstande angehörigen Mannes, 
dessen Persönlichkeit bisher noch nicht festgestellt 
ist. aufgefunden. Der Hut lag am Ufer. Es liegt 
offenbar Selbstmord vor.

Stvlp. 27. Jun i. (Die Pionier-Uebungen) beim 
hiesigen Susaren-Regiment Fürst Blücher haben 
gestern begonnen. Als Lehrer ist der Leutnant 
Jeusch vom Pionier-Bataillon Nr. 17 aus Thor» 
mit dreiPionieren hierher kommandirt. Zunächst 
finden Uebungen im Brückenbau über die Stolpe 
unterhalb der Präsidentenbrücke statt. Wie ver­
lautet. wird am Mittwoch Nachmittag in der 
nächsten Woche eine Sprengübnng in größerem 
Umfange auf dem Exerzierplätze bei Reitz ausge­
führt werden.

Mnlimchrichlen.
Thor«, 1. J u li  1901.

!,> u r 0,1 o K a i s e r  W i l h e l m - D e n k m a l )  
bei unserer Geschäftsstelle ferner 

Herrn stiidt. Buchhalter Hardt 
M L " ,^ ° .^ " 't" ''a a > 'g  2714§3 Mk. Weitere Bei- 
trage werden gern entgegengenommen.
_ , — ( P e r s o , l a l r e n  a u s  d e m  K r e i s e  
T h o r  ».) Der Herr Oberprafident hat den Guts 
befiher Edwin von Parpart zu Wibfch zum Amts 
Vorsteher und den Rittergutsbesitzer Bruno von 
Parpart zu Wibfch zum Amtsvorsteher-Stellver- 
treter des Amtsbezirks Wibfch ernaurit. Der 
komgl. Landrath hat den Besitzer Robert Rah» in 
^kndorf als Schöffen für die Gemeinde Nendorf 
bestätigt.

W - r  so n a l j e n.) Der Amtsgerichtssekretär 
r» mi^E.rlchtskassenverwalter Kanzleirath Hensel 
!! ^  "ilf seine» Antrag mit Pension
u> de» Ruhestand versetzt worden.

Der Neferender Dobberstrin im Oberlandes 
gericktsbezirk Marienwerdcr ist zum Gerichts 
asseffor ernannt worden.

(W ie d e r  d en  K a i f e r p r e i s  e r h a l t e n .)  
D»e 6. Kompagnie des hiesigen Infanterie-R egi­
ments von der Marwitz (Nr. 6 l), welche im vorigen 
^ahre a ls  die am besten schießende Kompagnie des 

de» Kaiserpreis erhielt, hat sich 
oasselbe Ehrenzeichen auch in diesem Jahre er­worben.

Zauber der Zeit.
Roman von G. v o n  S t o k m a u s  (Germanis.)

(Nachdruck verbalen .)
E rstes H eft.

H a g e n  den 25 . S eptem ber.
Ich  habe mich heute m it meiner Schwester 

S o p h ie , der P astorin , ernstlich erzürnt —  zu», 
ersten 'M a le  in  meine», Leben, obgleich w ir  
sehr verschiedener M ein u n g  sind. S ie  ist 
zw ölf J a h re  ä lter  a ls  ich und, w ie ich gern  
zugebe» w ill , auch sehr v ie l klüger, aber sie 
h at eine allzu nüchterne Auffassung der D in ge , 
und d as Zusam m enleben m it ihrem  G atten , 
dem Herrn E m anuel H im m elslicht, hat sie 
in  dieser ihrer Auffassung nur noch bestärkt. 
Z w a r  ist er selbst ein begeisterter A nhänger  
des I d e a lis m u s  und ein from m er, lieb en s­
w ürd iger, geistvoller M ensch, —  aber nm  
a lle s  P ro fa n e , Irdisch-V ergängliche kümmert 
er sich so w en ig  w ie möglich» »nid seine sieben 
K inder —  in  der S ta d t  werden sie nur die 
H im m elslichter oder d as S ieb en gestirn  ge­
nannt —  w ürden w ohl anfwachsen w ie die 
L ilien  des F e ld es, w enn m eine gute Schwester 
S o p h ie  nicht w äre, die nach innen und außen  

v ie l leistet und m it gutem  M u th  
lind frischem Humor die ganze Last von seinen 
Schultern  nim m t. —

S ie  ist eine prächtige S tie fm u tter , eine 
sorgsam e G a ttin  »nd reg iert i„  ,,„d  außer 
dem Hause m it nnnmschränkter M achtvoll- 
kom menhrit, aber der stete K am pf m it dem 
D asein  hat sie nicht grade weicher oder 
lieb en sw ü rd iger gemacht, und ihre derbe 
O ffenheit und rücksichtslose E nergie wirken 
auf mich oft verletzend und störend. D abei 
lieb t sie mich in n ig  und ich schelte mich selbst 
ob m einer Empfindlichkeit nnd Undankbarkeit, 
aber m eine S e e le  ist »och müde und wund  
von allem , w a s  ich gelitten  habe, und heute,

— (Die d i e s j ä h r i g e »  S o m m e r s e r i e n )  
für die Elementarschulen des Landkreises Thor» 
(mit Ausnahme von Podgorz und Mocker) sind 
auf die Zeit vom 22. Ju li  bis 3. August festgesetzt. 
Die Herbstferie» werden vier Wochen dauern.

— ( J a h r e s b e r i c h t  der  T h o r n e r  H a « ,  
d e l s k a m m e  r.) Ueber die allgemeine Lage des 
Handels und der Industrie beißt es ,» dem 
Jahresbericht weiter: «m  höchsten Grade be­
dauerlich ist es. daß die wafferwirthschastliche 
Vorläge »im doch nicht, wie man erwartet hatte 
und erwarten durfte, in diesem Jahre znr An­
nahme gelangt. Der Widerstand, de» sie besonders 
im Osten unserer Monarchie gefunden hat. 
erscheint nnbegreiflick. denn gerade für uns ist 
doch eine wirthschaftliche Annähernng an den 
Westen zum besseren Austausch der Prodnkte un­
bedingt nothwendig. Diese Ueberzeugung muß 
sich doch noch Bah» brechen, nnd wir hegen die 
feste Erwartung, daß die königl. Staatsregierung 
sich durch die bisherigen Mißerfolge nicht ab­
schrecken läßt. sondern auf die Durchführung 
dieses großartigen Werkes, das alle Erwerbs- 
zweige fördern muß. mit allen Kräften hinwirken 
wird. Wir erhoffen aber von der königl. S taats- 
regiernng auch die Förderung eines anderen für 
uns recht wichtigen Werkes, nämlich des Holz- 
hafens. Leider sind die Verhandlungen wegen 
Hergäbe eines Staatsznschnffes noch immer nicht 
zum Abschluß gelangt. Ende vorigen Jahres 
wurden wir aufgefordert, eine Erklärung der 
Gesellschaft znr Förderung des Holzhafenbaues 
bei Thor», G. m. b. H., darüber herbeizuführen, 
ob und unter welchen Bedingungen sie zur Her­
stellung und Unterhaltung des Holzhafens nach 
dem vorliegenden Projekt bereit sei, insbesondere 
welche Beiträge sie vom S taate beanspruche und 
welche Rechte sie ihm als Gegenleistung hierfür 
einzuräumen bereit sei. Eine solche Erklärung ist 
dem Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten im 
April eingereicht worden mit der Bitte, den zu 
bewilligenden Staatszirschnß in den nächsten Etat 
einznstelle». Es wäre erfreulich, wenn dies durch­
geführt werden könnte nnd es dann schon im 
nächsten Jahre, in dem die Handelskammer das 
Fest ihres 50jährigen Bestehens feiern wird. 
möglich wäre. den erste» Spatenstich an dem Holz- 
hafen zu thun. Hiermit wäre dann auch Aus­
sicht auf die Stärkung des wirthschaftliche« 
Lebens in unserem Bezirk gegeben: der Holz­
handel würde hier bald eine bevorzugte Stellung 
einnehmen, und große Schneidemühle» würden sich 
an dem Hafen ansiedeln. Würde dann auch 
unseren übrigen Verkehrswünschen Rechnung 
getragen werden, so ließe sich hoffe», daß Handel 
nnd Industrie hier zur Blüte gelangen und auch 
der Landwirthschaft gute Abnehmer in nächster 
Nähe geschaffen werden. Nur aber dann. wenn 
hier das Erwerbsleben blüht, wird es möglich 
sein, deutsche Ansiedler für S tadt und Land »ach 
dem Osten zu ziehe». Einige Opfer müssen aber 
vom Staate gebracht werden, wenn die ange­
strebte Kolonisation, die für das Gedeihen »nseres 
Vaterlandes wohl ebenso wichtig ist, als die 
Kolonisirnng tropischer Länder, gelinge» soll Zinn 
Schlüsse geben wir hier noch einen kurzen Ueber, 
blick über die Lage der hauptsächlichsten Sandels- 
und Industriezweige unseres Bezirks. Noch bis 
znr M itte vorigen Jahres schienen die Anssichte» 
für die Znckerindustrie ziemlich günstig, da das 
Znckerkartell inkraft getreten war und man von 
ihm um so eher einen besseren Inlandspreis 
erwartete, weil der Zuckerkonsnm in Deutschland 
von Ja h r  zir Ja h r  gestiegen war. Die Konkurrenz 
aus dem Weltmärkte hatte sich zwar durch Grün­
dung vieler neuer Fabriken in Italien . Spanien

w o sie es w agte , m it rauher H and an m einem
A llerheiligsten  zu r ü t t e ln -----------

Doch ich w ill  lieber erzählen, w ie  a lles  
kam.

E dith , unsere älteste Schwester, die an  
den Obersten H ellborg verheirathet ist, hatte  
an mich geschrieben nnd m ir w ieder in  herz­
zerreißender W eise ihren Kum m er geklagt. 
I h r e  einzige, liebreizende Tochter I ls e  krankt 
seit M on a ten  an einer unglücklichen Liebe, 
der e s  durchaus nicht an  G egenliebe, w ohl 
aber an der M öglichkeit einer späteren V er  
ein ignng feh lt und die nun Wie eine schwere, 
dunkle Wolke über der ganzen F a m ilie  
lieg t.

Ich  fühlte mich durch diesen Schm exzens- 
schrei einer unglücklichen M u tter  tief be­
w eg t, g in g  hinüber zu S o p h ie , die ich 
glücklicherweise einm al a lle in  tra f, nnd la s  
ihr de» B r ie f  vor, dessen Schluß  also 
la u te te :

„—  und so kann ich nur sagen, m ein  
arm es Kind siecht dahin an Leib und S e e le , 
die stumme, ungestillte Seh,«sucht nach ihm , 
den sie über a lles  lieb t, durchglüht ihr Herz 
w ie ein verzehrendes F eu er, und sie, die vor  
einem  J a h re  noch frisch und blühend aussah , 
gleicht jetzt einer w eiße» , langsam  dahin­
welkenden N ose. Ich  aber stehe dabei, nnfähig  
ihr zn helfen, nnd w er von u n s beide» am  
unglücklichsten und beklage»sw erthesten ist, 
m ag dahingestellt bleiben.*

S o p h ie , die vor einem großen B erge frisch­
gewaschener Stopfw äsche saß nnd emsig 
arbeitete, „ahn , m ir ungeduldig das B la tt  
a u s  der H and, legte es vor sich auf den 
Tisch und strich so schiieN nnd ärgerlich  
darüber h in, daß ein großer R iß  h inein­
kam.

„N im m  es  m ir nicht übel, T hea , das ist 
ein Unsinn,* sagte sie dann. „Edith m it

nnd Rußland verschärft, doch hat sich die Ren­
tabilität der Rübenzuckerindustrie in Amerika 
nicht ganz so aünstig gezeigt, als man angenommen 
hatte, auch »ahm die Produktion auf Knba nur 
recht langsam zu. Leider wurden die Erwar­
tungen der Zuckerfabriken nuseres Bezirks durch 
die infolge der außerordentlichen Dürre recht 
geringe Rübenernte durchkreuzt. Die Kampagne 
war daher sehr kurz und die Verarbeitungskoste» 
für den Zentner Rüben verhältnißmäßig hoch, 
was auch durch den außerordentlich großen Zucker­
gehalt nicht ganz wieder gut gemacht werden 
konnte. Die Spiritnsproduktion wird jetzt fast 
ausschließlich von dem Spiritusshndikat beherrscht. 
Wobei sich jedoch nicht leugnen läßt, daß dieses 
für die Betheiligten Vortheilhast gewesen ist. 
wenigstens schreibt man nns. daß die allgemeine 
Lage durch die Gründung der Zentrale für 
Spiritusverwerthung ruhiger, solider nnd gleich­
mäßiger geworden sei. Die in der Kampagne 
1899/1909 mit 366 Millionen Liter zweitgrößte 
Produktion der letzten 1V Jahre wurde voll­
ständig von dem Konsum anfgenommen. und daß 
dies doch «och z» einigermaßen lohnende» Preisen 
geschehe» konnte, erreichte die Zentrale durch 
Verlaus des Produkts zu verschiedenen Preise» je 
nach dem Verwendungszwecke. Einen großen 
Theil der de» Jnlandskonsnm übersteigenden 
Erzeugung exportirte sie zu niedrigen Preisen und 
verkaufte, was erst durch den Zusammenschluß 
ermöglicht wurde, im Anlande zu höheren Preisen. 
Gleichzeitig wurde der Verbrauch an denaturirtem 
Spiritus zu technischen Zwecken eifrig gefördert, 
wobei mau denjenigen Verkäufern, die sich verpflich­
teten, im Einzelhandel einen gewissen ange­
messenen Aufschlag nicht zu überschreiten, 
einen besonderen Nachlaß gewährte. Die Thätig­
keit der Zentrale wird natürlich bei ihren 
oft recht weitgehende» Eingriffen in den freien 
Verkehr nicht überall mit günstigen Augen ange­
sehen. immerhin scheint das Fortbestehen des Ver 
bandes gesichert, da die Mitglieder jedenfalls Vor> 
theile davon haben. Mußten wir schon in unserem 
letzten Bericht die Lage der Getreidemüller als 
wenig rosig erklären, so haben sich im Berichts­
jahre die Verhältnisse noch weiter verschlechtert 
Die Gründe sind die alten: vermehrte Konkurrenz 
und damit Erschwerung des Lokalabsatzes. E r­
schwerung des Exports durch das neue Zoll­
regulativ nnd gleichzeitig Bertheuernng des Ein­
kaufs der Rohprodukte durch die Seehafenaus­
nahmetarife. I n  allen uns zugegangenen Berichte» 
Wird das Müllereigcschäft gänzlich unlohnend ge­
nannt, und auch die Ostdeutsche Müllervereiingung 
hat hieran nur wenig ändern können. Dazu steigt 
mit der sich verschärfende» Konkurrenz auch die 
Nothwendigkeit des Kreditgebens, und dies wird 
von den Käufern natürlich ausgenutzt. Die Bier­
brauereien haben infolge der große» Sommerhitze 
guten Absatz gehabt, der »och dadurch befördert 
wurde, daß aus dem voransgegangenen Winter 
ausreichendes Eis zur Verfügung stand, doch ließen 
die hohen Kohlenpreise »nd Arbeitslöhne, sowie die 
scharfe Konkurrenz den Betrieben trotzdem keinen 
großen Gewinn. Im m er von neuem taucht der 
Wunsch nach einem Surrogatverbot auf. da man 
nach Erlaß eines solchen hofft, erfolgreich mit den 
bayerischen Bieren konkurriren zn können. Der 
Absatz an Thorner Honigkuchen hat sich in den 
letzten Jahren ständig gehoben, und da auch die 
Mehlpreise mäßig waren nnd man de» inländischen 
Honig um 8 Mk. billiger als den ausländischen 
beschaffen konnte, so hätte das Berichtsjahr für 
unsere Fabriken einen recht guten Ertrag ab­
werfen müsse», wen» er nicht durch die hohen 
Preise für Kohle». Zucker. Mandeln und Gewürze

ihren L am entationen  übertreibt w ie  gew öhn­
lich, und D u  bist w ie  gewöhnlich darüber  
gerührt. I n  W ahrheit ist e s  wirklich kein 
Unglück, w enn I l s e  ihren  kleinen L eutnant 
nicht heirathet. W ie v ie le  junge M ädchen  
müssen ihrer N eig u n g  entsagen, ohne darüber 
zu G runde zn gehe», und die große Liebe der 
beiden w ird  w ohl auch nur in  der E inbildung  
bestehen.*

D iese A nnahm e schien m ir durchaus un­
begründet. „N ein ,*  sagte ich, „im G egen  
theil, d as  arm e Kind gräm t sich zu T ode. 
S ie  ist eine zarte, sensitive N a tu r , «nd w enn  
ihre M u tte r  sich nm sie ängstigt, so ist ihr 
das wirklich nicht zu verdenken.*

S o p h ie  lachte verächtlich. „ D a s  arme 
Kind w ird sich schon w ieder erholen , glaube  
D n m ir. E s  stirbt sich nicht so leicht, w enn  
m au jung nnd gesund ist, und diese zarten, 
blassen B lon d in en  besitzen mehr W iderstands­
kraft, a ls  D u  denkst.*

Ich  aber blieb bei m einer M ein u n g .
„N ein .*  sagte ich ernst, „ich glaube nicht 

an «ine B esserung, S o p h ie , und selbst, w enn  
I ls e  an der Sache nicht zu G runde geht, 
w enn ihre jugendliche E lastiz itä t den S ie g  
davon trägt —  welch' ei»  ödes, jam m ervolles  
D asein  erw artet sie d a n n ! E in  M ädchen  
w ie sie lieb t nur einm al, und w ie glücklich, 
w ie vollkomm en glücklich könnte sie sein, wenn  
es an den dummen paar tausend M ark nicht 
feh lte! D ieses erbärmliche G eld spielt eine zu 
große R o l le !*

M ein e Schwester h ielt eine feine D am ast­
serviette gegen das Licht und suchte aufmerk­
sam nach einer dünnen S te lle . Erst a ls  sie 
dieselbe gesunden hatte, w andte sie sich w ieder  
zu m ir.

„ Ja ,*  sagte sie dann, „das ist nun nicht 
anders, aber d iesm al handelt eS sich nicht 
um ein paar tausend M ark, sondern um die

geschmälert worden wäre. Für das laufende Jah r 
fürchtet man ein weiteres Steigen der Znckerpreise 
durch die Kartellirnng dieser Industrie, sowie bei 
der voraussichtlich schlechten Ernte eine Erhöhung 
der Mehlpreise. Kommt hierzu noch eine schlechte 
Honigernte, so wird die Thorner Honigkuchen- 
indnstrie wenig gewinnreich sein. da sich ja. wie 
wir bereits früher erwähnte», die Verkaufspreise 
nur schwer oder garnicht erhöhen lassen werden. 
Unsere Schuhfabriken waren zwar bis zum Herbst 
gut beschäftigt, doch »var der Betrieb nicht recht 
lohnend, da die Materialpreise bedeutend stiegen. 
Im  Herbst war es schwer, neue Aufträge zu 
besseren Preise» zu erhalten, denn die Arbeitsein- 
schränkungen in dem Hanptabsatzgebiet Rheinland 
und Westfalen erschwerten den Verkauf der Schuh­
waaren. Auch die Maschinenfabriken waren in der 
ersten Hälfte des Jahres recht gut beschäftigt, doch 
ließe» die Aufträge in der zweiten Hälfte »ach, 
wodurch auch die Preise zurückginge». Sehr gering 
war infolge der schlechten Ernte der Absatz von 
landwirthschaftlichen Maschinen, und leider ver­
spricht hierin auch dieses Jah r keine Besserung. 
Als zufriedenstellend bezeichnen die Seifenfabriken 
das verflossene Jah r. denn eS war durch die Eini­
gung der Seisenfabrikanten unserer Ostprovinzen 
gelungen, die Preise den gestiegenen M aterial­
preisen entsprechend zu erhöhen, ohne daß dadurch 
der Absatz verringert wurde. Bei der geringen 
Bauthätigkeit konnte die Ziegelproduktiou keinen 
großeii Umfang annehmen, und da auch die Land- 
wirthschaft nur geringe Mengen an Drai,«röhren 
aufnahm, so kann das Jah r 1900 für die Ziegeleien 
nicht als aünstig bezeichnet werden, zumal da der 
Herabsetzung der Preise, die auch die Ziegeleiver- 
einignng nicht hindern konnte, vermehrte P ro ­
duktionskosten in höheren Arbeitslöhnen und 
Kohlenpreise» gegenüberstanden. Ebenso hatten 
auch die Schneidemühlen unter der verminderten 
Banlnst zu leiden. Der Absatz war schwierig, und 
die Preise der Schnittwaaren ginge» bedeutend 
herunter, doch waren allerdings auch im Laufe des 
Jahres die im Frühjahr noch recht hohen Rund­
holzpreise nm 5—6 Pfennig sür den Lubikinß er­
mäßigt worden. Für den Getreidehmchel war da» 
Ja h r  nicht ungünstig, den» die Roggen- und Weizen- 
ernte unserer Gegend war sowohl der Menge als 
auch der Qualität nach recht ant. Wege» dieser 
guten Beschaffenheit wurde viel Weizen, nach Eng­
land. nach dem Rhein und dem Königreich sachsen 
versandt. Roggen auf dem Wasserwege nach der 
Elbe nnd Saale, mit der Bahn nach Böhmen. Der 
Bahnversandt wird leider immer noch durch das 
Fehlen der Staffeltarife erschwert. Auch die 
Mühlenindnstrie unseres Bezirks nahm viel Ge­
treide auf, konnte aber infolge der eigene» Noth­
lage keine große» Preise anlegen. Die schlechte 
Ernte an Rauhfutter rief eine große Nachfrage 
nach Futtermitteln hervor, die durch unseren 
Futtermittelhandel dank den großen Zufuhren 
aus Rußland gedeckt werden konnte. Wären 
diese nicht vorhanden, so wäre die Lage unserer 
Landwirthe bedrohlich geworden, da die inlän­
dischen Mühlen nicht entfernt imstande sind. 
den Anforderungen zu genügen. Das Geschäft in 
Sämereien war direkt verlustbringend. Bei der 
vollständigen MiberntcvonRothklee inAmerikannd 
de» ungünstige» Ernteberichten über inländischen 
Roth- «nd Weibklee setzten die Preise im Herbst 
recht hoch ein. nnd da man eine weitere Preis­
steigerung befürchten mußte, deckten die Händler 
ihren Bedarf zu hohen Preisen, nnd dies brachte 
große Verluste, denn schon in den Monate» De­
zember und Jan u ar wurde das Angebot nner- 
»vartet groß nnd führte zu einem gewaltigen 
Preissturz. Auch in de» übrige» Artikel» war

ganze K aution  in  H öhe von  achtzehntansend 
T h alern . F rü h er begnügte m an sich m it 
Zusichernng einer bestimmten R ente, hentzn- 
tage ver lan g t m an d as K apital.*

Ich  überlegte. „Und D n  meinst, H ellborgS  
selbst können garnichtS th u » ? *

„Verschwindend w en ig  jedenfalls. Unser 
guter S ch w ager h at ja  m it E d ith s G eld so 
schlecht gewirthschaftet, daß kaum noch die 
H älfte des V erm ögen s da ist, und w enn man  
fünf heranwachsende S ö h n e  hat, kann man  
der einzige» Tochter nicht a lle s  m itgeben. 
W a s sie sonst an E innahm en haben, verbrauchen  
sie selbst.*

„ D a s  glaube ich w ohl,*  gab ich zn, „aber 
um som ehr fühle ich mich berufen, für sie 
einzutreten und der arm en I l s e  zn ihrem  
A u serw äh lten  zu verhelfen . W ah res, v o lle -  
Glück ist ja  leider selten auf E rde», und 
w enn es erreicht werden kann, sollte kein 
H inderniß gelten , außer dem T od. A lle -  
andere kann und muß überw unden w erden.*  

M ein e Schw ester hob den Kopf und 
sah mich durch ihre B r ille  prüfend an. 
„N un  gut,*  sagte sie, „ w a s  w illst D n  
th u n ? '

„Zn H ellb orgs reisen.*
„Und d a n n ?*
„Mich überzeugen, w ie  die Sache»  

stehen.*
„Und wenn sie schlecht stehen, w enn I ls e  

wirklich ein bischen blaß aussieh t!*
„D an n  telegraphire ich an R abenan  und 

lasse ihr sechszigtansend M ark a ls  H eirath sgu t  
anw eisen.*

D ie  A rm e w urde ganz bloß vor Schrecken. 
„ D u  w illst Dich also rn in ire»  ?* fragte sie 

scharf.
Ich  schüttelte den Kopf. „N ein , S oph ie, 

nur den Liebenden gegenüber ein w en ig  die 
V orsehung spielen.*



var Snateugeschäst unbefriedigend. da dre infolge 
geringer Ernte recht hohe» Preisforderungen den 
Gcfchliftsnmsatz erschwerten und ferner die La»d- 
w'rthe mehr als in früheren Jahre» ihre» Be­
darf durch Vermittelung landwirthfchaftlicher Ge­
nossenschaften deckten. Gegen Schluß der Saison 
tra t bei denjenigen Artikeln der Saatbranche, die 
als Ersatz für den ausgewinterte» Roggen n»d 
Weizen gebraucht werde» konnten, lebhafte Nach­
frage bei steigende» Preisen ei», die jedoch wegen 
Mangel an Waare nur schwer gedeckt werden 
konnte. Während wir den Wollhandel im vorigen 
Bericht als gewinnbringend bezeichnen konnten, 
ist für das Jah r 1900 ei» vollständiger Mißerfolg 
zu konftatiren. der für alle Betheiligten im 
höchste» Grade überraschend war. Im  Februar 
waren die Preise auf den seit zwanzig Jahren 
höchsten Stand gekommen, woran hauptsächlich 
die über die schlechten Aussichten der überseeischen 
Wollschur verbreitete» Gerüchte schuld waren. 
Als sich diese als uuzntrcffend erwiesen, erfolgte 
ein enormer Preissturz, der den Handel auf das 
empfindlichste schädigte. Jetzt scheinen sich zu den 
ermäßigten Preisen wieder normale Verhältnisse 
anzubahnen. Unser Weinhandel hat ein be­
friedigendes Jah r hinter sich. da der Absatz 
nach unseren Ostprovinzen Brandenburg, Pose», 
Schlesien. Ost- »nd Westprentzen weiter zuge­
nommen hat. Nach Rußland wird nur sehr 
wenig versandt, da der hohe Zoll eine Einfuhr 
fast garnicht zuläßt. Bon großem Interesse für 
Winzer und Weinbandler ist die jetzt zur Be­
rathung stehende Novelle znm Weingesetz, und 
man erhofft namentlich von der Bestimmung, 
wonach die Fabrikation von Kunftweiu absolut 
Verbote» werden soll. eine gute Wirkung auf den 
reellen Weinhandel. Der Absah in Kolonial- 
waaren ist ungefähr der gleiche geblieben, wie im 
Vorjahre. Reis wurde infolge der gute» Kar­
toffelernte etwas weniger verkauft, dagegen fand 
amerikanisches Schmalz seines billigen Preises 
wegen guten Absatz. Russisches Petroleum wurde 
wenig gekauft, zumal da die Preise in keinem 
Verhältniß zu denen des weit bessere» amerika- z; 
Nischen Petroleums standen. Das Geschäft in b 
chemischen Düngemitteln war gegen das Vorjahr " 
unverändert, unverändert sind aber auch die 
Klagen Über die Konkurrenz, die den Kaufleute» 
durch die staatlich begünstigten Genossenschaften 
erwächst. Bei den Mannfaktnrwaarengeschästen 
war der Umsatz ebenfalls ungefähr der gleiche, 
jedoch klagen die kleineren Städte unseres Be­
zirks über Verringerung des Verkaufs, da die 
Landwirthe sich infolge der schlechten Ernte in 
Futterstoffen Einschränkungen beim Einkauf von 
Manufaktur)«aaren auferlegten. Als günstiges 
Zeichen wird betrachtet, daß seit einiger Zeit vom 
Publikum mehr als früher Waaren besserer 
Gattung verlangt und gekauft werden. Die auf- 
>7tc ' G ie  Prcisbewkgng im Holzhandel ist im 
G : U>re endlich znm Stillstandefgekommen. ja, sie 

itt am Schlüsse des Jahres in eine absteigende 
Bewegung umgeschlagen. Schnld daran war 
nicht nur die Vermindern»» der Nachfrage, 
sondern auch der andauernd niedrige Wasserstand, 
der die Schwimmdaner der Flöße nm etwa 3—4 
Monate verzögerte, denn der Wassermangel ver­
langsamte auch das Durchschleusen durch den 
Bromberger Kanal, und als daher im Spätherbst 
noch viele Trösten hier ankamen, befürchtete 
man, daß es nicht mehr möglich sein würde, 
sie aus der Weichsel herausznbringen. und diese 
Befürchtung übte eine» gewaltigen Preisdruck 
aus. Da wir jedoch bis tief in den Dezember 
hinein vom Eis verschont blieben, so sind. bis 
auf einige, die in der Drewenz überwinterten, 
alle Traften im Brahuauer Hafen geborgen 
worden. I n  unserem vorjährigen Bericht er­
wähnten Wir, daß man hier »nd da bereits an 
der Festigkeit des EisenmarkteS zn zweifeln be­
ginne. Diese Zweifel waren mir allzu berechtigt, 
den» wen» sich die hohe» Eisenpreise auch bis 
Juni. Ju li  behaupten konnte», so tra t dann doch 
ein Stillstand ein. der in einen rapiden Rückgang 
ausartete. So fiele» z. B. die Preise für 100 
Kilogramm Stabeisen von 20 auf 14 Mk„ was 
natürlich den Eisenhändler» vielfach Verluste 
brachte. Zn dem Preisrückgänge hat neben der 
schlechten Ernte hauptsächlich die verminderte 
Banthätigkeit beigetragen. Zur Zeit ist die Lage 
noch immer recht gedrückt, denn wen» auch die 
Grenze des Rückganges erreicht sein mag, ist doch 
von einer nennenswerthen Besserung noch nichts

„Ein sehr gefährliches Experiment, liebes 
Kind. Und D u?  — Es wäre immer­
hin ein jährlicher Zinsenausfal! von acht­
hundert Thalern, ganz abgesehen vom Kapital.

»Gewiß, — aber für mich bleibt noch 
immer genug. Du weißt ja, ich mache 
keine allzu große» Ansprüche, und im Noth- 
fall werde ich mich eben etwas einschränken 
müssen."

„Wenn Dn nun aber wieder heirathest, 
Thea, wenn Du noch einmal eigene Kinder 
hast?"

Ich fühlte, wie mir das Blut iuS Gesicht 
stieg, und war so erschreckt und empört, daß 
ich im ersten Augenblick kein Wort sagen 
konnte; nach und nach gewann ich aber die 
Fassung wieder, nnd mit vor Erregung 
zitternder Stimme sagte ich heftig: „Du 
weißt, daß das unmöglich ist, Sophie, also 
bitte, quäle mich nicht mit solchen Voraus­
setzungen. Für mich giebt es keine Zukunft 
mehr und kein Glück, ich kann nnr noch für 
andere leben."

„Sage mal, Thea, — wie a lt List Dn 
eigentlich?"

„Achtnndzwanzig, Sophie."
„Und da willst D» mit dem Leben schon 

abschließen, willst Dich selbst berauben, 
nm einer sentimentalen kleinen Närrin z» 
helfen? Weil der erste kurze Akt Deines 
Lebens eine Tragödie war, meinst Dn, der 
Vorhang sei für immer gefallen? — Kind, 
Kind, — eine Thörin bist D», eine große 
Thörin, und wen» T u auf meine Warnung 
nicht hörst, wirst Du Deine Großmuth noch 
bitter bereuen."

(Fortsetzung folgt.)

zn spüren. Bon keinem Artikel ist im ver­
gangenen Jahre wohl mehr geredet worden, als 
von der Kohle, an Angriffen auf die Grnbenver- 
waltunge» und die Kohlenhändler hat es nicht 
gefehlt, und die sonderbarsten Vorschläge zur 
Abhilfe der sogenannten „Kohlennoth" sind 
zu Tage getreten. Im  Winter 1899/1900 
waren die Kohlen allerdings etwas knapp 
geworden, doch hätte man bereits im Früh­
jahr wieder einen normalen Stand des Kohlen- 
marktes erreicht, wenn nicht die Angst, nicht die 
nöthigen Kohlen zu erhalten, jeden, der nnr eine 
Feilerstelle besaß, angetrieben hätte, sich schon für 
den Winter einzudecken. Dieser dringenden Nach­
frage gegenüber stiege» die Preise, ohne daß je­
doch dadurch die Känfer abgeschreckt worden wären. 
Erst gegen den Herbst legte sich dieser Ansturm, 
und bereits in den Monate» November und De­
zember waren reichlich Kohlen vorhanden, wozu ja 
auch die Stockung in der Montanindustrie beitrug, 
nnd z»r Zeit ist der Bedarf erheblich geringer als 
die Förderung. Die Preise sind infolgedessen stark 
gesunken. So haben die Gruben in diesem Früh­
jahr den Preis «m 2—3 Pfg. für den Zenter er­
mäßigt nnd im Kleinhandel sind die Kohlen sogar 
um 20—25 Pfg.herabgegangen. Am größten aber 
war der Preissturz bei der englischen Gaskohle, 
denn diese kostet jetzt ca. 40 Pfg. für den Zentner 
weniger als im Vorjahre. Für unser Speditions- 
gewerbe ist der Verkehr mit Rußland von größter 
Bedeutung. Dieser war im Vorjahre befriedigend, 
denn unser Export nach Rußland nimmt zu. auch 
werde» hier viel Transitsendungen abgefertigt. Was 
den Im port anlangt, so konnte derTraftenverkehr 
wegen des schlechten Wasserstandes nicht recht leb­
haft werden, dagegen brachte die reichliche Zufuhr 
an Futtermitteln anten Nutzen. Durch die Ju> 
dnstriekrisis in Russisch-Poleu. namentlich in Lodz, 
sind auch hiesige Spediteure, die mit dortigen 
Firmen in Verbindung stehen, materiell geschädigt 
worden. I s t  das Bild. das wir von dem ver- 
flossenenJahre entwerfen mußten, auch im ganzen 
trübe, so braucht man doch nicht den Muth sinken 
zu lassen, denn im Kern ist unser Wirthschafts­
leben gesund, wie ja die Erfolge unserer Industrie 
auf der Pariser Weltausstellung gezeigt haben. 
Man muß ihm nnr den Weg zum Wiedererstarken 
ebnen. Wenn es gelingt, günstige langfristige 
Handelsverträge abzuschließen nnd durch Verbesse­
rung aller Verkehrsmittel die Produktion zu ver­
billigen. so werden die Wunden, die das Jah r 1900 
geschlagen hat, bald vernarben, und alles wird 
wieder zu nenem Leben erwache». Daß bei einem 
neuen Aufschwung unser Osten nicht zurückbleibe, 
dazu kann in erster Linie nnr ein thatkräftiges 
Eingreifen unserer Staatsregierung beitrage».

— (D as S t i m m ?  est d e r T h o r n e r L  ieder-  
t a f e l )  wurde am letzten Sonnabend im Garten­
salon des Tivoli gefeiert. Veranstalter war der 
erste Baß. Einige Sangesbrüder waren durch das 
zn gleicher Zeit tagende Schützenfelst abgehalten, 
dock war der Besuch ein recht zahlreicher. Au den 
geöffneten Fenstern des Salons hatte im Garten ei» 
reicher Damenflor Platz genommen, der das P ro­
gramm recht aufmerksam verfolgte, obwohl manche 
Nummer ursprünglich nicht für Damenohren be­
rechnet war. Nachdem das erste allgemeine „Briider
reicht die Land znm Bunde" gestiegen war. be­
grüßte Herr Mittelschullehrer Grnhnwald die er­
schienene» Sänger im Namen des ersten Basses, 
von welchem er eine launige Charakteristik gab. 
Gleich die erste Nummer des Programms erzielte 
einen großen Lacherfolg. Es war das Gelammt- 
auftreten des ersten Bastes angezeigt, und jeder er­
wartete irgend ein gesangliches Stück; indessen 
trank der Baß anf der Bühne nur in derselben 
Weise wie bei den Uebnngsabende» seinen obli­
gatorischen Schnaps. Nun folgte eine Parodie 
anf Schillers „Glocke", eine Gcsangsqnadrille: 
„Alte Bekannte", mehrere Deklamationen im ost- 
prenßischen Dialekt und das ernste „Zauberlied." 
M it dem schnurrigen Konplet: „Bitte, reden Sie 
nicht darüber" fand der erste Theil seinen Abschluß. 
I »  der nun folgenden Pause dankte der zweite 
Vorsitzende Herr Apotheker Jakob dem ersten Baß 
für die Einladung und für die schön gelungenen 
Darbietungen, die seine Erwartungen bei weitem 
übertroffeu hätte». Seine Rede Hang in einem 
Hoch auf den erste» Baß aus. Herr Pätzoldt schloß 
in sein Hoch die ganze Liedertafel ein. — „Nach 
elf Uhr kommen so die bester» Sachen", beißt es 
von derartigen Feste», und das traf auch hier zn. 
Es war, als hätten sich die Veranstalter des Festes 
die Mahnung des Dichters zu Herze» genommen:
„Vom Flaschcnhanpt die Pfropfe» sprengt und vom 
Humor die Zügel l" Die drei dummen Auguste, 
die nun auftraten, waren aber auch zu köstlich, 
während die fünf kleinen Geschichten mit einer 
Moral durch ihre Pikanterie ergötzten. Bon über­
wältigender Komik war die Szene „Beim ameri­
kanischen Dorsbarbier". Die Gesangspoffe: „Ein 
Abend im Gesangverein zn Bttinmelsdorf" beschloß 
den offiziellen Theil des Programms. Die S tim ­
mung wurde immer heiterer nnd ausgelassener. 
Erst nm '/«3 Uhr fand das vorzüglich gelungene 
Fest sein Ende.

— (S t. H e d w i g s l o t t e r i e . )  Am ersten 
Ziehnngstage fiele» noch folgende größere Ge­
winne: 3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 107702, 
134340. 166141. 1 Gewinn von 1000 Mk. auf Nr. 
139347. — Am zweiten Tage lVormittagsziehnng) 
sielen: 1 Gewinn von 1000 Mk. auf Nr. 203602.

- ( J u l i . )  Der Ju li  führt den alten Namen 
Senmonat. obwohl in den meisten Gegenden 
Deutschlands die Heuernte bereits am Anfang des 
Monats als beendet gilt. E r sollte lieber Ernte­
monat heißen, denn der Beginn der Ernte fällt 
fast überall in die zweite Hälfte des Monats. 
„Peter nnd Paul (29. Juni) brechen", wie die 
Landlente sagen, „dem Korn die Wurzel", „Mar- 
aareth <13. Ju li) führt die Sichel ins Korn". „Ja- 
kobi aber (25. Ju li) ist Schnittertag". Zur Ernte 
gehört trocknes, sonniges Wetter, aber der J u li  
hat seine Mucken nnd läßt es häufig regnen. Die 
„sieben Briider" (10. Ju li) sind als regenbringend 
verrufen, Magdalena (22. Jnli) „weint gern", «nd 
als alte Erfahrung steht fest: Wenn der Kohl ge­
reich, verdirbt das Heu. Der Jn li bringt auch die 
Hnndstage. welche vom 24. J n li  bis zum 24. 
August währe» sollen. Sie habe» ihre» Namen 
vom Sirius, von dem Hundsgestirn, das um diese 
Zeit besonders hell strahlt. P linins erzählt von 
ihm: „Des Hundssterns Anfang fühlen die Meere 
und Länder. Dieser Stern entflammt die Sonne 
und trägt viel z»r Hitze bei." Nach dem alten 
Volksglauben trage» die Hnndstage zur Gestaltung 
des Wetters bei. Schon Cicero sagt: „Wenn der 
Hundsstern trübe aufgeht nnd der Anfang der 
Hnndstage trübe ist. so soll mau sich einer Pest 
versehen, wenn er aber dieselbe Zeit schön und

klar ist. so bedeutet das ein gutes Jahr." Eine 
überall verbreitete Wetterregel lautet:

Hnndstage hell und klar.
Zeige» an ein gutes Jah r.

Sonderbar ist der Aberglaube, daß das in den 
Sundstagen gefällte Holz nicht brennt. Den Land­
leuten bringt der Jn li  die Ernte, den Städtern 
die gewünschte» Ferien und Erholung im Gebirge 
und an der See. Möchte er alle stärken und er­
frischen l

— ( Da s  h i es ige  Kr i egs ge r i ch t )  ver- 
urtheilte den Oekonomiehandwerker Wilhelm?

Lehrerinnen dorthin ging, verspätete sich 
M artha Hannemann. Sie kam etwas erhitzt 
an, sprang aber trotzdem in das Schwimm, 
bassi». Als sie nicht wieder anftanchte, 
sprang eine Schwimmmeisterin ihr nach und 
holte sie heraus. Sie war aber bereits eine 
Leiche. Wie ein Arzt feststellte, hatte 
-in Herzschlag ihrem Leben ein Ende ge- 
macht.

(M it  F a h r r ä d e r n )  beabsichtigt dasZim merm ainnvege,,W iderstandesgegendieStaats-sR...^" /  veav,lchngc oas
gemalt zu drei Monaten Gefängniß. Der Polizei- Berüner PouzeiprasidlNM einen Theil der

Schutzmanuschaft auszurüsten. Nach ein»sergeant Richter traf denselben eines Abends mit 
einem Mädchen, welches einer gesuchten Dirne 
glich. Der Polizeibeamte wollte den Namen des 
Mädchens feststellen. Dabei leistete Zimmermaun 
Widerstand, indem er eine drohende Haltung an­
nahm und Anstalten machte, das Seitengewehr zn 
ziehe». — Der Musketier Wilhelm Warcelewski 
wurde wegen Urlanbsüberschreitnng und ergen- 
mnchtiger Entfernung vom Truppentheil zu vier­
zehn Tagen Mittelarrest verurtheilt. Derselbe 
war vom 24. bis 28. Mainach Dauzig anf Urlaub 
gefahren. Nach Beendigung desselben kehrte er 
jedoch nicht zurück, sondern machte Ausflüge nach 
Henbnde, Schidlitz rc., bis er auf Veranlassung 
seines Großvaters verhaftet wurde. — Wegen 
gemeinsamer Mißhandlung nnd gefährlicherKörPer 
Verletzung des Musketiers Scholz wurden der 
Gefreite Wetze! zn zwei Wochen, der Musketier 
Dominik Schulz zn zwei Monaten nnd der Muske­
tier SParmann zu drei Wochen Gefängniß ver­
urtheilt. __________

):( Kostbar, 28. Juni. (Schulfest.) Die hiesige 
Schule feierte am Mittwoch ihr Schulfest in

gehender Prüfung der von vielen Fabriken 
eingelieferten Musterräder ivnrde beschlossen, 
der Marke „Brennabor" den Vorzug zu 
gebr

( K ö l n e r  S  t e r n b e r  g p r o z e ß.) I n  
weiterem Verfolg des Kölner Sternberg- 
prozesses erhielten der Kölner Zahntechniker 
Lütter und seine B raut wegen desselben 
Verbrechens gegen Z 156 sechs Monate Ge- 
jäuguiß. Ein Kölner Rentner erhielt neun 
Monate.

( F r o h e s  A l t e r . )  Vor kurzem feierte das 
Ehrp ar Dose in Barmstedt bei Elmshorn (Hol­
le,,,) seine eiserne Hochzeit. Der Ehemann ist 93 
Jahr: alt. die Frau 8 Inbre jünger. Als kürzlich 
die Frau Dose krank wurde. meGte der alte Dose: 
„Mudder. Da w«eS mi doch «ich utkniepen?"

(Z u  den  O p f e r n  d - s  L e i p z i g e r  
B a n k k r a c h s )  zählt nach der „Allgem. 

. . , Fleischer-Ztg." der Fleischermeister Lorenz in
SchUisielmühle Unter Bora,.tritt der Dudecklchen Leipzig, der in der letzten Ziehung der säch. 

bnmate^ch dw sischen L<",deslotterie den Haupttreffer ge-stöben festlich geschmückte Schüar nach dem Barren, 
wo die Kinder mit Turnspielen sich vergnügten. 
Für Wetteifer im Laufen, Scheibenschießen. 
Stangenklettern und Turnen am Reck wurde» 
Prämie», in Pfefferkuchen und allerlei nützlichen 
Gegenständen bestehend, vertheilt; auch wurden 
sämmtliche Kinder mit Würstchen und Semmeln

macht »nd das gewonnene Geld bei der 
Leipziger Bank angelegt hatte. Lorenz soll 
von dem Verlust des Geldes um so schwerer 
getroffen sein, als er im Hinblick aus den 
gemachten großen Gewinn sein Geschäft auf­

bewirthet. Inzwischen wurden von den größeren gegeben hatte. — Der Privatier Greiner in
Schülern zweistimmige Gesänge «nd Gedichte vor­
getragen. Am Schlüsse des Festes hielt Herr 
Lehrer Warttmann eine Ansprache an die Festver- 
sammlnng, die mit einen: dreifachen begeistert auf­
genommenen Hoch auf Se. Majestät Kaiser Wil­
helm ll. endete, worauf das Lied „Heil dir im

hiesigen evangel. Kirche das diesjährige MifsionS- l sich dann selbst. — Ferner hat sich aus

aus Ladhfmith im Kaplande erschienen. Die Nach-. »»imenbrnch der Leipz ger Banr am «onu- 
frier fand im Walde des Herrn Besitzers Wiehert abend in Leipzig der Bankier Eduard Kroh-

Kobnrg, der seit einem Jahre dort lebt, kam 
Donnerstag M ittag von der Reise zurück, 
feuerte in der Erregung über die Verluste 
bei der Leipziger Bank zwei Schüsse auf 
seine in der Küche beschäftigte Frau, wo» 

! durch diese schwer verletzt wurde, schoß hier»

statt. Herr Pfarrer Endema»» hielt einen recht 
interessanten Vortrag über eine chinesische Schule. 
Herr Missionar Kottlch, der 22 Jahre im Kaplande 
gewesen ist, erzählte von seiner schweren, aber 
segensreichen Arbeit aus der Heidenwelt und er­
wärmte die Herzen der Zuhörer durch seine 
fesselnden Vortrüge für das Werk der Heiden­
mission. Schönes Wetter begünstigte das Fest. — 
Das Schulfest für die hiesige Schule findet am 
11. Ju li  im Walde des Herrn Wichert statt.

AuS dem Kreise Thor«, 28. Jun i. (Nicht zur 
Musterung gestellt) hatte sich der im laufende» 
Jahre heerespflichtig gewordene P . Reinecke aus 
Wibsch- Da alle Nachforschungen der Behörden 
»ach dem Reinecke keine» Erfolg hatte», so 
wandte man sich jetzt an das katholische Pfarram t 
zu Griebenan. Wie die Eintragungen im Kirchen­
buche ergeben, ist der P . Reinecke als P . Rejnecka 
aetanft und ins Taufbuch eingeschrieben. Da 
Datum der Gebnrt, Namen und Stand der 
Eltern mit der standesamtlichen Geburtsurkunde 
genau übereinstimme», so ist der Beweis erbracht, 
daß der gesuchte Vaterlandsvcrtheidiger — ein 
Mädchen ist. Jetzt solle» zur Aufklärung noch die 
Tanfzeuaen vernommen werden. . ... .

)< Aus dem Kreis« Thor», 28. Jnnr. (Unfälle.) 
Der Arbeiter Patschkowski zn Whtrembowih er­
litt durch den Husschkag eines, Pferdes eine» 
Rippenbrnch. welcher die Aufnahme i» das Kranken­
haus zu Cnlmsee erforderlich machte. Der Arbeiter 
Klowschinski zu Altan fiel von einem beladenen 
Wagen nnd zog sich eine Gehirnerschütterung zn. 
Der Knecht Oschinski zn Nen-Cnlmsee fiel beim 
Heuladen vom Wagen n»d verletzte sich den rechten 
Unterarm nnd das linke Ohr. Dem Heizer Dnlske 
beim Bahnban Culmsee-Melno sprang beim Zer- 
schlagen von Kohlen ein Stück Kohle in das linke 
Auge «nd verlebte dasselbe derart, daß D. in das 
Krankenhalls zu Cnlmsee anfgenommen werde» 
nmßte. ^

Aus dem Kreise T horn .l.Ju l,. (Der Hebeamme) 
Emma Kopple aus Leibitsch ist der Hebeammen- 
bezirk Thorn.-Papan. bestehend aus den Ortschaften 
Tnrzno, Brzeczno, Folsong, Goftkowo. Kleefelde. 
Thorn.-Papan und Elsnerode, mit dem Wohnsitz 
in Gostkowo vom 1. Jn li  d. J s .  ab übertragen.

Sport.
P a r i s ,  30. Jun i. Im  heutigen R a d  - 

w e t t f a h r e n  um d e n  g r o ß e n  P r e i s  
der Republik wurde Arend erster, Ellegaard 
zweiter, Jacqnelin dritter. ___________

Mannigfaltiges.
( G e h e i m r a t h  v. B e r g m a n n )  weilte 

Ende vergangener Woche zur Operation in 
Odessa bei einem der russischen Jndustrie- 
könige. Der berühmte Operateur verwendete 
zwei Tage auf die nnnnterbrochene Hinfahrt, 
operirte mit bestem Gelingen am dritten 
Tage und unternahm sofort wieder die zwei­
tägige Rückfahrt nach Berlin. Wahrlich eine 
achtunggebietende Leistung für einen Mann 
von 64 Jahren.

( Zu r  W a r n u n g . )  Im  Schwimmbad« 
vom Schlage gerührt wurde die 14 Jahre 
alte Tochter M artha des Tischlers Hanne- 
mailn aus der Frankfurter Allee in Berlin. 
Das Mädchen besuchte die 53. Gemeinde- 
schule. Diese badet in der Anstalt an der 
Miihlenstratze. Als Sonnabend Nachmittag 
die erste Oberklaffe unter Aufsicht zweier

mann erschossen.
( Ueb e r f a h r e n . )  I n  Dresden wurde 

eine sechzehnjährige Pensionär««, bile Tochter 
eines englischen M ajors, von einem Motor­
wagen überfahren und tövtt-ch .

(Abs t urz  im Gebi r ge . )  UM M-ircheu 
wird gemeldet: Der städtisch ' Sm»1-He»L«a>ttte 
Stein und Kaufmann Denzl, üeide im  sm . M i t ­
nahmen Sonnabend eine Hach-ou» r-ach ;-er 
Benediktenwand nnd wurden seitdem - n» tzr. 
Heute früh wurden beide, die abjMürzt si-.tz. als 
Leichen aufgefunden

( Ue b e r  d i e  T y p t z u s e p i o e m i e )  
zweiten Bataillon des achte» bayerischen Ä- - 
fanterie-Regiments in Metz w>r» «wMch 
weiter gemeldet: Während der letzt«» (4 
Tage silid 146 M ann als genesen -ms »«r 
Lazarethbehandlung entlassen w tE d -  H»-r 
Zeit befinden sich noch 101 M E  Mkon- 
valeSzenten in den Lazarett;.

( Abs i c h t l i c h  o d e r  „ de r -
l o r e n " ? )  Dieser Tage erschien M  jüdischer 
Armeelieferant bei einem General des öster­
reichischen KriegsmillisteriumS in Wien und 
bat ihn um seine Fürsprache bei der Ueber- 
weisung der Lieferungen. Ais er sich ent­
fernt hatte, fand der Mvieral am einem 
Tische einen Brief, worin sich zehn Stück 
Tausender befanden. Der Ge-nr-r: erstattete 
sofort Anzeige wegen versuchter Bestechung. 
Der Polizeibeamte nahm sofort das Protokoll 
anf. bemerkte aber gleichzeitig, es werde sich 
schwerlich etwas machen lassen, weil der be­
treffende Lieferant eben die Anzeige erstattet 
habe, daß er — 10000  Fl. >ren habe.

( R a n b a n f a l l . )  Unweit des Hqsens in 
Batum (Schwarzes Meer) haben hier be- 
waffnete Räuber einen durchfahrenmo Ange­
stellten des Hauses Rothschild ük-lsar en und 
ihm dreißigtausend Rubel geraubt.

(Aut  0 m 0 b i l f a h r e r - M ü tze s) bild:» jetzt 
die neueste Kopfbedeckung für Dame», auch für 
solche, die den augenblicklich im Vordergründe des 
Interesses stehenden Automobilsport mcht aus­
üben. J e  breiter der Mützenschirm rst. nm'omekr 
„chic" wird diese Mode gefunden. Schön sieht'» 
aber auf keinen Fall aus!

(D i e G e r i ch t  s 0 r  d u n n g b e i T «s ch.) 
Wie alljährlich im Sommer, so haben auch 
in diesem Jahre die Herren des Kammer­
gerichts in Wannseeihr Liebes,nahl abgehalten. 
Es waren über achtzig Herren erschienen. 
Vielen Spaß machte die als„Gerichts-Ordnung" 
betitelte Speisenfolge. Sie lautete: 1. Das 
erste Gericht (Gerichtsstand der Niederlassung): 
Schildkrötensuppe; 2) ein hochnothpeiuliches 
Halsgericht (korum rei Zitae) Schlei in D ill; 
3) ein Herrschastsgericht (juri8ämtio Mtriwo- 
niaiis): Kalbsriicken mit Edelpilze") 4) ein 
Beschwerdegericht (mit xlures eonl'ormvr--: 
Hummer, warm» mit Remoulade; 5) Das Ge­
richt der Hauptsache (Wechselordinarinm): 
Junges Huhu, Rehriicken mit Kompot „nd 
S a la t;  6) ein Landgericht (mit Hanpt- 
Jntervention): Riesenspargel; 7) Appetit- 
Nachlaßgericht r Ananas-Eis; 8) Dorfgerichte:



Butter und Käse; 9) AbschiedsgerM : Nach­
tisch. Schluß der mündlichen Verhandlung. 
Alsdann noch einKolonialgericht; Kaffee, und 
schließlich dasVollstreckungsgericht: Gerichts­
kostenbeitreibung. .

( E i n e  F r a u e n - A p o t h e k e r n  R u ß ­
l a n d . )  M an berichtet der „Franks. Ztg." 
aus Petersburg vom 20. dS.: Vor einigen 
Tagen wurde hier die erste Apotheke eröffnet, 
deren gesammtes Personal bis auf den zweiten 
Provisor aus Frauen besteht. Die erste 

Franenapotheke" in Rußland ist auf In i ­
tiative von Fräulein Leßnewski begründet 
worden, der ersten und bisher auch einzigen 
Tame, die den gelehrten Grad eines russischen 
LlaA. xlim'w. besitzt.

( W a s  d e r  Z a r i n  p r o p h e z e i t  
s e i n  s o l l . )  Als guter Familienvater hat 
sich der Zar, wie der „Gaulois* berichtet, 
auch bei dem jüngsten freudigen Familieu- 
ereigniß bewährt. Zum Trost wird eine 
Prophezeihnng, ohne die es in solchen Dingen 
ja nicht abgeht, erfunden, welche eine alte 
Kaukasierin der Zarin vor einigen Jahren 
in Livadia gemacht habe: „Sie werden fünf 
Töchter bekommen, »nd erst das sechste Kind 
wird ein Sohn sei»-" Da die Großfürstin 
Anastasia bereits die vierte Tochter ist, fehlt 
also nicht mehr viel, um der Prophezeihnng 
der Zauberin Recht zu geben. M an hat nun 
behauptet, der Kaiser und die Kaiserin hätten 
eine grausame Enttäuschung empfunden, 
daß das Neugeborene kein Thronerbe w a r . .  
D as ist ein Irrthum . Sicherlich spielt die 
Staatsraison in den Thaten und Gedanken 
des Zaren eine vorherrschende Rolle, aber 
Nikolaus II. ist ein zu guter Familienvater, 
um in diesem Augenblick in Gedanken einzig 
mit der Thronfolge beschäftigt zu sein. Denen, 
die ihn mit dem Blick befragten, als er 
erfuhr, daß die Kaiserin eine Tochter geboren 
hatte, gab er die Antwort: „Was mich tröstet 
und entzückt, ist der Gedanke, daß wenigstens 
eine Tochter uns, meiner Frau und mir, ge­
hört, ehe sie dem S ta a t gehört, während ein 
Sohn vor allen Dingen der Thronfolger, der 
Sohn Rußlands sein muß.* _____________

Unser Schicksal.
---------(Nachdruck verboten.)

Wie den Stein der Weisen sucht man das 
Geheimniß menschlicher Erfolge zu ergründen, 
theoretisch und praktisch die Lösung des Räthsels 
zu finden. Ein Geheimniß und Räthsel oft, 
zeigt uns doch das Leben fast täglich, wie 
Menschen, welche znm Glück wie geschaffen 
scheinen, von Schicksalsschlägen zuweilen ge

scheinbar keine Anwartschaft auf besonderes 
Lebensglück haben, mit staunenswerther Leich­
tigkeit eine behagliche Existenz erringen.

„Sein Schicksal bildet sich der Mensch 
selbst* — sagt ein altes Sprichwort! Das 
ist Wahrheit, unbeschadet jener anderen, daß 
der Mensch in seinen Lebensführungen höhere 
Beschlüsse vollzieht; nur was der Mensch aus 
diesen Beschlüssen macht, wie er sie vollzieht, 
das ist «nd wird sein Schicksal. I n  unserem 
Herzen liegen die Faktoren, welche unser 
Schicksal bilden, in unserer Brust sind unseres 
Schicksals Sterne. Es ist wohl der Mühe 
werth, einmal in sein Herz hinabzusteigen 
und mit dem Lichte der Selbsterkenntniß zu 
suchen, was dort in der Tiefe rnht, was uns 
vielleicht gerade fehlt, immer gefehlt hat, um 
Erfolge zu erzielen. Da werden wir dann 
häufig finden, daß wir selbst oft die Schuld 
an unseren Fehlschlügen und getäuschten Hoff­
nungen tragen, daß wir uns unser Schicksal 
selbst bereitet haben. Es seien hier nur 
gewisse Eigenschaften des innern Menschen 
ihrem Werthe oder Unwerthe nach angesehen 
und inwiefern dieselben am Gelingen oder 
Mißlingen in unserem Leben Antheil haben 
könnten.

Da find unsere Leidenschaften und Fehler; 
je strenger wir damit ins Gericht gehen, umso 
besser für uns. M uth und Energie sind werth- 
volle Eigenschaften, denn dem Zaghaften, 
Aeugstlichen wird selten etwas gelingen. 
„Dem Muthigen gehört die Welt.* Gewiß, 
wer den M uth sinken läßt, verliert auch die 
Kraft zum Handeln, «nd wer sich wie ein 
schwanker Nachen vom Winde auf dem Wasser 
hin und her treiben läßt, wird kaum das 
Ufer erreichen. Der Stein, der uns etwa 
im Wege liegt, darf uns nicht ein Hinderniß 
sein, sondern eine Stufe, welche uns höher 
führt.

Ausdauer und Beständigkeit find verbunden 
mit M uth und Energie. Wer immer wieder 
etwas Neues wagt, wird sich schwerlich der 
Erfolge rühmen können. M an muß nicht 
auf jeden Rath hören, jeden Weg gehen 
wollen, nicht erst jedesmal nach der That 
Rath halten. „Der Mensch, welcher zu 
schwankenden Zeiten auch schwankend gesinnt 
ist, der vermehrt das Uebel, wer aber fest 
auf dem Sinne beharrt, der bildet die Welt 
sich.* Menschen, welche in ihren Entschlüssen 
sich beständig von dem Urtheil anderer leiten 
lassen, sich geradezu znm Sklaven fremder 
Meinungen machen, setzen sich der Lächerlich 
kett aus und werden es selten zu Tüchtigem 
bringen; manche Menschen kommen vorlauter

radezu verfolgt werden, und wie jene, welche Rücksichten auf das Urtheil anderer fast nie

zum Handeln. — Sich führen lassen, zeugt 
von Ohnmacht. „ A l l e i  n mußt du entfalten 
deine Schwingen, allein nach deinen Idealen 
jagen, allein dich auf die See des Lebens 
wagen, allein, allein »ach deinem Himmel 
ringen.* W ir müssen doch schließlich die 
Folgen des Handels auf uns nehmen, warum 
auch diejenigen noch freiwillig tragen, welche 
uns nicht selten aus fremden Rath erwachsen.

Auch das Selbstvertrauen dürfen wir 
nicht vernachlässigen. W ir dürfen in Selbst- 
peinigung nicht immer an frühere Mißerfolge 
denken. „Willst du dir ein hübsches Leben 
zimmern, mußt dich nicht ums Vergangene 
kümmern; das wenigste mutz dich verdrießen, 
mußt stets die Gegenwart genießen, besonders 
keinen Menschen hassen und die Zukunft Gott 
überlassen.* Wenn wir jedes Werk, das wir 
vornehmen wollen, mit Verzagtheit am eigenen 
Können betrachten, erscheint uns alles un­
ausführbar. Damit ist indeß nicht gesagt, 
daß wir blindlings in ein Vcrhängniß gehen 
und das Unheil waghalsig herausfordern 
sollen. M it dem Selbstvertrauen muß jener 
elastische Geist verbunden sein, der Weide 
und Eichenbaum zugleich ist. Beugt der 
Wind, der S turm  ihn nieder, gleich erhebt 
er sich wieder, fest haften die Wurzeln im 
Erdreich, und die Regenschauer reinigen nur 
die B lätter vom Staube.

Eine schwere Mitgäbe für das Leben 
sind Gefühle; sie sind besonders des Weibes 
edelster Besitz, aber wo sie einseitig ausgebildet 
vorherrschen, können sie auch zum Verhängniß 
werden. Wenn irgend etwas unser Schicksal 
freundlich zu gestalten vermag, so ist es die 
Heiterkeit. Ein Betrübter hat selten einen 
guten Tag, aber «in froher M uth ist ein 
tägliches Wohlleben. „Heiterkeit und gerader 
Sinn verschafft dir endlichen Gewinn.*_____

H a m b u r g .  29. Juni. Rüböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 3000 Sack. — Petroleum 
still. Standard white loko 6.36. — Wetter: 
schön.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann tn Thorn.

Standesamt Thorn.
Vom 20. bis einschließlich 29. Jnn i 1901 sind 

gemeldet:
a) als gebore»:

I. Schneidermeister Heinrich Jablinski, S . 2. 
unehel. S. 3. Magistrats-Bureanafststent Paul 
Stiiwe, S . 4. Arbeiter Heinrich Fiepke. T. 5. 
Zahnarzt Bruno Davitt, S . 6. Lehrer Friedrich 
Plcger, T. 7. Psefferküchler Leonhard Rndnitzki. 
S . 8. Schlosser Johann Jaroszewski. T. 9. Bahn­
meisterdiätar Robert Becker, T. 10. Tischler Bern­
hard Schönsee. T. 11. Sergeant von der Halb- 
invalidcn-Abtheil. Karl Leisner, T. 12. Schuh- 
machermeister Johannes Arndt, S . 13. Elektro­
techniker Engen Bernhard, S  14. Schuhmacher 
Franz Pohl, T. 15. Töpfer Wladislaw Kielina, 
S. 16. Kaufmann Gustav Eli--r. S 17. Tischler 
Angnst Kamper, T. 18 unehel. S. 19. Bannnrer- 
nehmer Paul Skowrouek, S . 20. Malergehilfe 
Michael Groblewski. T. 21. nnehel. L. 22. niikhel. 
S. 23. Monteur Albert Dombrowski. S .

k) als gestorben:
I. Klara Mcher. IV. I .  2. Anton Brisch- 

kowski, 1 M- 3. Büchsenmacher-frau Auguste Pfabe. 
60 I .  4. Bruno Hensel ! M. a. Arbeiterfrau 
Hnlda Bartz. S4V. I  S Gi . beth Pnch, 6-/. M. 
7. Felicia M.ckmvski, 18 L-. 8 Arbeiterfrau Wil- 
helmine Schulz, I .  9. Arbeiterwittwe
Friederike Teile. 53 I .  10. Musketier Ernst Eng­
brecht, 22 I .  11. Eigciithiimcrwittwe Anna Voigt, 
87 I .  12. Kanonier Karl Stehr. 23 I .  13. Klara 
Müller, 5V. M. 14. M artha Schubert. 1'/. M. 
15. Hälidier Max Wernick, 23V I .  16 Margarethe 
Begdon. 27 T.

o) zu», ehelichen Aufgebot:
1. Magistrats-B.rreanaMtentF.linz Pawlowski- 

Dirschau und Magdalena Schulz. 2. Former Karl 
Dnmmer und Wittwe Bertha Blazejewicz geb. 
Wroblewski. 3. Fabrikdirektor Gottfried Schubert 
und Wallh Helle. >Snckan. 4. Landwirth Alexander 
Klagge- Landeck und Jda Czarnawskh-Landeck 
Abbau I- 5. Anstaltsarzt Dr. med. Paul Rentsch- 
Sonnelistein bei P irna und Elise Felsch. 6. 
Molkereiverwalter Emil Scheerer und Jda Arndt. 
7. Schmiedegeselle Leo Snbowski »nd M artha 
Prnfsakowski-Brieien. 8. Landrichter Fritz Sehffarth 
und Pauline Saiiste-Baden-Baden. 9. Anstreicher 
Stanislaus Lecief-wski und Wittwe Anna Elfers 
zrb. Ciechanowski.

ä) rlS ehrlich verbunden:
1. Schiffseigner Johann Salewski-Graudenz 

mit Stanislaw« Domanski - Marienwerder. 2. 
Sergeant im Ins. Regt. Nr. 21 Karl Bastian mit

amtliche Vtottrnnge» der Danztger Prodnkten- 
Bärse

Vom Sonnabend den 29. Jn n i 1901.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaate» 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Känfer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 756-766 Gr. 175V. Mk., 
inländ. bunt 764 Gr. 170 Mk. Emma Naerenberg.' "s. Kaufmann Laifer Dzie-

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 r ganski-Wloclawek mit Dora Koralchk. 4. Feld« 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 - und Zahlmeisteraspirant im Pionier-Bat. 
bis 744 Gr. 131 Mk. „ - r .  2 Friedrich Runge-Stettin mit Klara Fietz.

G erste  per Tonne von 1000 Niloar. transtto § z. Arbeiter Wladislans TrawinSki-Mocker mit 
große 644—662 Gr. 100-103'/. Mk. IM anna  Sochalsl .

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. traust, o _____
w eiß e  l0 3  M k.

H a f e r  per Tonne von 1600 Kilogr. inlänv 
I281.-130 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,90-3.95 Mk.
Roggen- 4,17 V. Mk.

2. J u li:  Sonn. Änfgaog 3.44 Uhr. 
Sonn.-Untera- 8.23 Uhr. 
Mond-Anfgang 8.24 Uhr, 
M»nd-Vntera. 4.22 M -

B ek a n n tm a ch u n g .
Öerbstpriifuiig derjenigen jungen Leute, welche 

. Berechtigung zum emjährig-freiwilligeu Militärdienst erwerben 
Mollen. wird am 20. und 21. September abgehalten werden. Sie 
beginnt an beiden Tagen um 8 Uhr vormittags. Die Gesuche um 
Zulassung zur Prüfung müssen bis spätestens den L August d. J s .  
bei der unterzeichneten Prüfungs-Komnnsston eingehen.

Dem Gesuche sind beizufügen:
1. Ein Geburtszeugniß.
2. Die Einwilligung des gesetzlichen Vertreters mit der E r­

klärung, daß für die Dauer des einjährigen Dienstes die Kosten des 
Unterhalts, mit Einschluß der Kosten der Ausrüstung, Bekleidung 
und Wohnung von dem Bewerber getragen Werdensollen; statt 
dieser Erklärung genügt die Erklärung des gesetzlichen Vertreters 
oder eines Dritten, daß er siel) dem Bewerber gegenüber zur 
Tragniig der bezeichneten Kosten verpflichte, und daß, soweit dre 
Kosten von der Militär-Verwaltung bestritten werden, er sich dieser 
gegenüber für die Ersatzpflichr des Bewerbers als Selbstschuldner 
verbürge.

Die Unterschrift des gesetzlichen Vertreters und des Dritten, 
sowie die Fähigkeit des Bewerbers, des gesetzlichen Vertreters oder 
des Dritten zur Bestreitung der Kosten ist obrigkeitlich zu be­
scheinigen- Uebernimmt der gesetzliche Vertreter oder der Dritte 
die in dem vorstehenden Absätze bezeichneten Verbindlichkeiten, so 
bedarf seine Erklärung, sofern er nicht schon kraft Gesetzes zur Ge­
währung des Unterhaltes verpflichtet ist, der gerichtlichen oder 
notariellen Beurknndignng.

Bei Freiwilligen der seemännischen Bevölkerung genügt die 
Einwilligung des gesetzlichen Vertreters l8 15,4 der Wehrordnung).

Freiwillige, welche unter Vormundschaft stehen, haben der 
Meldung die gerichtliche Bestallnngsurkunde ihres Vormundes in 
Urschrift oder in beglaubigter Abschrift beizulegen.

3. Ein Unbescholtenheitszengniß, welches durch den Direktor 
der betreffenden Lehranstalt oder durch die Polizeibehörde, H er 
vorgesetzte Dienstbehö<dc auszustellen ist.

Sämmtliche Papiere stnd in Urschrift einzureichen.
4. Ein selbstgeschriebener und selbstverfaßter Lebenslanf.
Außerdem ist in dem Gesuche »m Zulassung znr Prüfung von

dem Bewerber anzugeben, in welchen zwei fremden Sprachen er 
geprüft sein will. (Latein, Griechisch. Französisch oder Englisch).

Die Prüfungsordnung befindet sich als Anlage 2 zu 8 91 der 
Wehrordnung abgedruckt.

M a r i e n w e r d e r  den 3. Jn n i 1901.
Der Vorsitzende der Prüsungs - Kommission für 

Einjahrig-Freiwillige.
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2u dkibsu in H io rn  dsi I  ü. ^äolpk, Luäsrs L 6o.. k. Ls^äon, 6arl Ladr, 
klllso 613888, 8uK0 Lrouliu, U. Lalksteiv von Oslovski, kl Laliski, Lirwss, Länarä 
Loluiart, U. LopWMsIri, Rad. Rlsdvüsn, a. NaLurlrlsivion, lull. 3. Riskorskl, 6arl Lairrlss, 
8. 81mon, R. 8moI1ll3ki, Rsllx Lr^wanaki, R. 82^min8 î, Raul VVallis, L. Wel>6?, 

Raul sVöbsr. L. lVollsadarg-. 3. Mollsndsrx Raodk., lud. L. 8üdgr8töiu;
iu N o v lie r  bsi Srnua Lausr; io kockxorL  dvi Läuurä 6odo, Ruäolxd Ns^vr. 

Vartretsr: H V sIle r k iü tv , Lxautursu, LltslLäb Llg.rLt.

^  ^kleine Wohnung. . . . . . . . .  .... .......... „  an richige
Miether zu vermiethen. Preis 200 

Mark. Strobandstr. I I .

er S telle sucht, verlange unsere 
„Allgemeine Vakanzenliste*. 

Hirsch Verlag, Mannheim.

Wer Geld sof. od. später 
sucht, verl Prospekt. 1u»as 
»elvbolll, Hainichen i. Sa.

v.vergmann L i ^ 0rr«<tsn
bestes Kopstvaffe"-'. daS
Ausfallen, L> alten Md Graa- 
werden der Haare aüe
Kopfschuppen, t K:. 1«» «. 2.
bei tt. ttoppo geb. rkinch Breite­
straße Nr^32. s.

E i n e  M o t z u u n g ,
1. Etage, 4 Zimmer »nd Zubehör, 
vollständig neu rr, 'fort zu
vermiethen.
_____ .̂........... ^  SH.

E in e Wobn;t;rg.
bestehend aus 2  Zimm em , W  rnd 
Zubehör, vom l .  Oktober » zu 
vermiethen.

-L-V.tzchrestr.
Eine W ohnung,

bestehend aus 5 Zimmern mit Zu­
behör, Baderstraße 2, I, von iokort 
zu vermiethen. Zu erfragen
_________ Araberstraße 14, I.

1 M ! W , S U « . , I > e k I .
l

1».
l.I«.

I  Lagerkeller (sofort zu vermiethen. 
1 Pferdestall f „ „

» .  « I r m s » ,  Elisabcthstraße.
A i e  »on Herrn Lambkvlr innegehadte 
^  Wohnung. Brombergerstraße 83 , 
ist vom j. Oktober cr. anderweiiia 
zu vermiethen. Näheres

Fischerstratze 5Z, I.
2 Zimmer,

Küche und Zubehör ^e^niethen. 
K e k s r m s n n ,  Bäckeukr. 9.

ine Wohnung von 4 Zimmern 
und Zubehör zu vermiethen. B e­

sichtigung von 1 0 —12 Uhr,
Mauerstraße SL, l.



Wer billig dvsrvrss v/oidHokos 
Personal oder »1s solobes Ltvllung 
suebt, verlange „DeutscheFranen- 
Z tg .", Vooponlok-Lerliv, Zentral- 
Slatt für kleine Anzeigen.__________

W er Stelle sucht, verlange die 
„V o u t8ekvV»lmuLonp08 l"E k liiige ii.

Persönlichkeiten von gutem Charakter, 
mit ausgebreitetem Bekanntenkreise, 
welche gewillt sind. als

^F S N tv I»
für eine erstklassige Versicherungs- 
Gesellschaft (Leben, Unfall, Haft­
pflicht n. s. w.) thätig zu sein, werden 
ersucht, ihre Adressen unter X . V . 2 . 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung 
niederzulegen.

Alter BreMrelMNlter,
kautionsfähig, unverh., sucht irgend 
welche Bureaubeschäftigung. Annerb. 
u. 860 a. d. Geschähst, d. Ztg. erb.

Ein Fräulein
mit höh. Schulbildung findet in meinem 
Geschäfte dauernde Beschäftigung.

v . Norskouerkh Thorn,
____________ Brückenstraße 8.

Einen Kehrling
mit höherer Schulbildung verlangt
______ S. »o-akovssökS, Thorn.

Wege« Todesfalls
soll das Grundstück Kompanie, ca. 
86 Morgen mit Wiesen und sämmtl. 
Inventar, der Frau L -o io k n ltr  ge­
hörig, am 10. J u li k. M ts . an 
Ort und Stelle unter günstigen Be­
dingungen mit geringer Anzahlung 
verkauft werden durch

L r n s l  L u ü e »
_________Thorn III, Ulauenstraste 6.

Gastwirthschaft.
Verkaufe von sofort meine gut- 

gehende Gastwirthschaft im Kreise 
Thorn. Jährlicher Umsatz ca. 19 bis 
20000 Mark. Preis 16000 Mark. 
Anzahlung 6000 Mark. Anfr. unter 
p . O. an die Geschähst, d. Zeitung.

zu verpachten. Zu erfr. b. Kaufmann 
VOlurrFnokI, Grechtestr.

Gklkgknheilskmif für 
ReA«ilkatt«kt!

E in  Musik-Automat, wenig ge 
braucht, früherer Preis SS« M ark, 
ist für 1VV M ark zu verkaufen. 
Näheres durch

w .  L l e l k s .
Musik - JiistrumeMenhandlung.

Achtung!
Ein braun, laugh., sehr guter 3 Jahre 

alter Hühnerhund, sowie ein fast 
neues Fahrrad s. bill. zn verkaufen. 
Wo, sagt die Geschäftsst. dieser Zeitung. 
Probe nach Vereinbarung gestattet.

1 kltWir Kmkii-Wn
mit Zubehör preiswerth zu verkaufen 

Bronrbergerstr. 8 2 , III, r.
Ein gut erhaltenes

Damenfahrrad
niit Nickelfelgen für 150 Mk. zu ver­
kaufen______ Culmerstrasie SS»

AtWtn Zkldslslljrn
«. I  gedeckter Wagen ist zn verkaufen.

S v k o a lo r ,  Rittmeister, 
Thorn III, Schulstraße 1 l.

In  Zengwirth bei Ostaszewo
steht eine

g u t  e r h a l t e n e

Häckselmaschine
zum Verkauf._____

I n  Browina per Culmsce
sind

kil. 1SÜ SltkH
______ zu verkaufen.______

E i»  Sopha, Sophatisch u. gr. 
Schnerdertisch z. verk. Gerstenstr. 11.

Frühkartoffeln,
die sehr beliebten 6  Wochen- oder 
-Stieren, pr. Pfund 10 Psg., pr. 
Zentner 6 Mark in schöner Waare 
empfehlen

Kiittner ck 8el»'uäei'.

Heirath.
Geschäftsmann, aufallgs 40 er 

Jahren, evgl., Wittwer, gut situirt, 
ca. 20 0M  Mk. Vermögen, sucht aus 
Mangel an passender Damenbekannt- 
schaft Heirathsvermittelung m. wirth- 
schaftlicher und vermögender Dame 
resp. Wittwe ohne Anhang im Alter 
von 27—37 Jahren. Diskr. Ehren­
sache. Meld. w. briefl. m. d. Auf­
schrift S . 0 .  S 0  durch die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

I i n « » N u  i n llö lm e n k o rs te r„ « M r-U rr !« '
M *  glatte, äurobgemu8terte unä deäruokte 
leppiobs, Vorlagen, lauter in neuesten Llustsrn am I^ager. 

lledsLnelime alle Itinolsumardeiten in Um- unä Neubauten uvä leiste 
tür saolrgemässe ^uslübrung Oarantie.

Alleiniger Vertreter kür 'I'born unä Ilmgegevä: V a i ' I  « 1 1 o n ,  ^.ltstäät. Llarkt l^r. 23. ______

I M - V M k r .
pro Pfund Mark 1.10 

offerirt
^ s u l L T L S  M N I l e i » ,

M ocke r ,  Lindenstr. 5.

M tzK 8
k irilik ilf-IIlililiM M M ,

vom Juni-Fang, 20 Pf.,

»i
15 Pf., empfiehlt

<1. k. MIO. Ikorn.
Ü t l l l l l i l -

ges. gesch. Nr. 43 751. Präparat nach 
v r .  A kko t. Erhältlich in vier 
Mischungen ü 10, 20, 50 und IM  

Stück,
Preis per 10 Stück 50, 75 Pf., 1,00 

und 1,50 Mark, 
bei

1 .  I H M ,  f > I W .
Snonvluol - kessllsokstt

m . d. N.
» v r U i L  « H V .  V .

*) Bestandtheile: Blätter der
Tabakspflanze, Oannadis inäioa, 
Vatura strawonium, Anisöl, Salpeter.

Lose
zur dritten westpreutzischen 

Pferdeverlosung zn Briesen
Westpr., Ziehung am 1 l. J u li 1901, 
Hauptgewinn eine Equipage mit 
4 Pferden, ä 1,10 Mark, 

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
4 1,10 Mark 

zu haben in der
Geschäftsstelle -er ,Lhorrier stresse*

MMWMArliiM
n .  vo n  S Is s k o , Windstraße 5, 1.

K eltfedern-
Rkinigungs-Austalt

jktrt kkktllitestr. R
von Betten.

IlieklimmIiksliiscImM
«lill ssämei

von

V. Lopst, slM».
Ssglei-stn. Nn. 22,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

Kollier Tabus beseitigt sicber
3ok0rt„Xropp^8 La lm iva ttv "  

(LQQ/o Oarvaerolveatte) L b'l. 50 kkg.
uur eebt i. ä. Drogerien Pau l ZVeker, 
Lreitestr. 26 u. 6ulmerstr. 1; 4u ton
Loerivu ru , LILsadetlrstr. 12 u. Hugo 
Olaass, Leglerstr. 22.

K U M M i W S A N K N
jeder A rt.

P re is lis te  gegen 10 P f.  P o rto . 
lV. tt. Xielok, fra n k tu rt a. lS.

Ei« großer Lohe«
ist in uns. Neubau, Breilestraße, per 
sofort noch zu verm.

L-ouls V lkottonbsrg.

L « r 8 v l 8
In e rp ro k l Kulsn tzusU lslen UNO TaUsNos

silLS nU sn b a y o n s  empfiehlt

W irurK . M s .v L 's  N s-v IrK s.,
?utr' untl Moäewaaren-Magarin.

L a ä s i ' s r i ' a s s S ,  L o l L S  8 i 7 s L l « s t ^ a s s S .

kimkIiklilliliiielM
vou Saelleokvr, «vvvr u. kriebsn.

X u rL b ü v k o r ,
L is o n d o k n -  uuä k s ü la k e k a r to n  
uuä N o is o is k lu ro  iu  reiobster 
^.us^abl stets ant I^ager in äer 
Lnokkanäluug vou

v/slts>' tambeek.
Bnli»n ß M M M c k .

B erlin , Wilhelmstr. 10 .
Größte Fachlehranstalt Deutschlands 

zur Erlernung des herrschaftlichen 
Hausdienstes, hat seit ihrem acht­
jährigen Bestehen über 3000  Töchter 
zu besseren Hansmädchen, Jung- 
fern und Kinderfräulein vorge­
bildet. Die Aufnahme neuer 
Schülerinnen an jedem ersten 
und fünfzehnten im M onat. Jede 
Schülerin erhält nach beendigtem 
Kursus sofort durch uns Stellung 
in einem feineren herrschaftlichen 
Hause. Schulgeld für den ganzen 
dreimonatlichen Lehrkursus 30 Mark. 
Auswärtige erhalten im Schulhanse 
billige Pension. Prospekt mit voll­
ständigem Lehrplan für alle drei Ab­
theilungen werden franko versandt. 
Auch nehmen w ir alle stellen- 
suchendenMädchen und Fräulein, 
die nach B erlin  kommen, bei 
nnS auf gegen billige V er­
pflegung bis zum Stettenantritt. 
Da täglich eine große Zahl 
besserer herrschaftlicher Haus­
frauen in unser Haus kommt, 
um Mädchen und Fräulein zu 
wählen, so finden alle sofort 
gute passende Stellungen. W ir 
lassen die Ankommenden durch uusere 
Hausdiener, die an der Mütze mit 
der Inschrift „Hausmädchenschule" 
zu kennen sind, von den Bahnhöfen 
abholen. W ir bitten, hierauf genau 
zu achten.

Die Vorsteherin -e r HauS. 
Mädchenschule F rau  Lrns  
vrauonkorsi in B erlin , W il-  
helmstratze 10 . ______________

Zum 1. August wird eine

Balkon-Wohnung,
4 Zimmer und reicht. Zubehör, nicht 
über 2 Treppen hoch, gesucht. An­
gebote mit Preisangabe unter N. k .  
durch die Geschäftsstelle der „Thorner 
Presse" erbeten. _____________

,W  sei« «M, ginn.
parterre, mit auch ohne Burschen­
gelaß, von sofort zu vermiethen 
_______ Brombergerstraße 1 04 .

Von sofort möblirtes Zimmer 
mit Pension gesucht. Anerbieten 
unter OK. an die Geschäftsstelle d. 
Zeitung erbeten.

in, gut möbl. Part.-Zim m er 
mit Kabinet zu vermiethen. 

__________ Culmerstraste SS.
/ L i t t  möbl. Zimm er zu verm. mit 
^  auch ohne Pension. Bäckerstr. 15,1.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen Schillerstrab? 4, II.

M öbl.Zim m er u. Kab. Bromb. 
Borst, z. verm. Thalstr. 21, I
M . Zimm. n. Kab. u.B . Bachestr. 13. 
/^L u t möbl. Balkonzimmer mit 
^  Kab. u. Burschengel., 1. Etage 
zu vermiethen. Bachestr. 12, ürusv.
q lttöbl. Zimm . mit Pens. s. 1 - 2  

Her, z. v. Schuhmacherstr. 24, III. 
Möbl.Z.ev. Burschgl Gerstenstr. 19, pt.
Möbl. Z. z. v. Tuchmachersir. 5, pt. r.

Gin Laden
zu jedem Geschäft geeignet, sowie

eine Wohnung,
Eutree, 4 Zimmer, Küche, Mädchen- 
stube und Zubehör sind vom 1. Ok­
tober 1901 zu vermiethen.

X . V u r ito v k i,
_____________ Coppernikusstraße 2 l.

K
vermielhet
____ SlLHi'LZfnskr, Gerechteste

Gin Gckladen
mit 1—2 Nebenzimmern zn vermiethen

Schuhmacherstraße 14.
/L in  Laden, Thorn lll, Mellienstr. 
^  Nr. 90 zu vermiethen. Zu er- 
frageu Schillerstr. 12, Part., links.

2 Wohnmigc»
von 3 Zimmern, Eutree und Küche, 
1. und 2. Etage, in meinem Hanse 
Mauerstraße 3 2  von sofort zn ver­
miethen. V . X . Q u kse k .

LZ L .  v o l i v a .  LZ
M D M

! siion i-iirlv«.

Sokllöiäißfsr 8itL. LIetzants ûskuluunss.

?sppl>Scktt
reparirt, wenn auch noch so schadhaft, sowie

KlemM- ««i> Wosserleitiingslirbtite»
führt gut und billigst ans

k -a t - ,  Heiligegeiststr.-Ecke

r^rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr^r
8 ^  ^r<r«r§§-«§s§ezs/5 H
rr für s!sgzi>!s «Mli-knllmlie». r '
8 ««»rt-Liirüse iluszertt blllls. r
« mir 8e!inellles. Idom. r
5* Xeustsiät. Alarkt 23,
H ^ ^ ^ n e b e n  U e n »  L ö n l K I  Q o u v s r n s i n s n i . ^ Z ^

rLr:::r:::rrrrrrr:r:r::::::rr::r:::r:r:L:

1O WLiLIi«»«»» MrLL'Ir
betragen die Gesammtgewinne der staatlich garantirten

G roßen G eld-Lotterie .
Hauptgewinne:

M ark S « 0  « « « , S 0 «  « « « , SO« « « « , L ««  « « « , 8 «  « « « ,  
6 «  « « «  «. s. w.

A V "  J e d e s  zw e i t e  LoS g e w in n t .  'M W

Erste Ziehung am 15. und 16. Juli 1961.
Originallose inkl. Deutscher Reichsstempelsteuer 

für Mark 3.00, 6.00, 12.00 und 24.00.
Prospekte, aus welchen alles nähere ersichtlich, versende auf Wunsch ! 

im voraus gratis.

Üugu8t Adlers, Braunschweig.

so«-" ' ' UerrkrLnlrlieilsn 
kiekt
kkeumatismus

W W  iickcki.
----- p ro s p o k lo  au» V s r la n g s n . frsuenkranicksiten.

Sekon >!. luli KsvoinnTivkung "Wl 
3. VLestprsuss. Pfer0e-l.ottsris ru SrioM. > 
llur L 1 Los«,

Lrster Saupt^svirw ^ « »1 eleganter j 
Vivrerrug.

Î oosv vsrseuäel äsr Lvasrüt-ovdlt:

j A lü llv r L  Oo.» keelin, 8koit«ttk.8.!

l u M k  äk8 lo lcsk
müssen die Bestände in

Km-.WeAMWMmk«
bis I. Juli total ausverkauft sein.

Garnirte Hüte und Artikel für Schneiderinnen
zu jedem nur annehmbaren Preise.

W. G»1«sisLONLL'.- Seglerstrasze 30.

alle Sorten, feine, weiße und farbige, 
mit den neuesten Ornamenten, 
Mittelsimse und Kamine, sowie 
altdeutsche Oefen, in jeder Farbe, 
ferner fertige weimarische, transpor­
table Dauerbrand - Majolika- 
Oefen mit eisernem Einsatz, 120 odm 
Heizkrast, hölt stets auf Lager und 
empfiehlt billigst

L . .  Z U M L S * ,

für î agknleiclknüv!
Meine Lebens-Essenz (Kräuleraufsatz^ 

ö Fl. 1,50 u. 3,50 nimmt sämmtliche 
unreinen Säfte aus dem Körper. Ver- 
altete Leiden werden gehoben. Viele 
Dankichreiben stehen znr Verfügung. 
Gebrauchsanweisung folgt anbei. 
Alleiniger Fabnkant 0 .  L . S suop, 
B e r l in ,  Rilterstraße 110. Nieder. 
lagen werden gesucht.

Wohnung,
Breiteftratze 311,
ist von sofort zn vermiethen. Zu 
erfragen bei

N e r r i n » n n  S e s U K ,
Thorn, Breitestraße.

Die von Herrn Landrath vou 
SokivvrLu bisher bewohMe Wohuung. 
bestehend aus

8 Zimmer»
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt­
städtischer M arkt 16 von so f o r t  
zu vermiethen._______W. v u s s o .

Die erste Gtage,
bestehend ans 5 Zimmern und Zu­
behör, ist von sofort zu vermiethen. 

X . «S sso , Elisabethstrabe 5.

in 2. Etage, seit 16 Jahren v. Professor 
Dr. ttirsob bewohnt, vom 1. Oktober-für 
700 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes 
Zimmer in 3. Et. Näh, eine Treppe.

oder per 1. J u l i  zu vermiethen
k ä o lf k lvks lä lll, Gerechteste. 23«

Wohnung
vou3oder4 Zimmern, Küchen. Zubeh., 
in der 3. Etage vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres Culmerstr. 5 , l.

2 Wohnungen,
je 6 Zimmer, zu 1500 und 750 Mk.,

1 Laden, Bachestr.,
per sogleich vermielhet

Neustadt. M arkt 23 zu vermiethen.
1 Laden nebst Wohnnng, 
1 Hofwohnung.

0 - v . 6u»no>', Schuhmacherstr. 20.
I n  unserem Hanse B re iteste. 3 7  

ist eine

MoLiirMsrA
in der 2. Etage, bestehend aus 6 
Zimmern, Balkon, Badestube rc., per 
1. Oktober zu vermiethen.

6. k. vietrieli L 8v1m.
Die von Herrn M ajor Soskvrt inne« 

gehabte

Wohmmg,
Friedrichstr. 8 ,  I I I ,  bestehend auS 
6 Zimmern rc. nebst Pferdestall ist 
vou sofort oder 1. Oktober zu ver* 
miethen. Näheres beim Portier.

1 Pt.-Wohnnng
von 6 Zimmern und Zubehör, Thorn. 
Brombergerstraße 6 4 , bisher von 
Amtsgerichtsrath Herrn « O n lro k  be­
wohnt, ist von sofort zn vermiethen.

v .  X . S u k s o k .

2 Wohnungen
von je 4 Zimmern nebst Zubehör, in  
der ersten und zweiten Etage meines 
Hauses Brauerstraße N r. 1, von sofort, 
bezw. 1. Oktober zu vermiethen.

__________ N odvpt VSIK.

.HMmsW. WchlM
1. Etage, mit Zentralheizung, W it- 
helrnstr. 7 , bisher von Herrn Oberst 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. . ^

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn 4. O. Aäo lpk.

Leibitscherstratze 4S  
W o h n u n g , 3 Stuben, Entree und 
Küche, sowie Wohmmg, 2 Stuben, 
Küche u. Zubeh. vom Oktober zu verm-

M liis K M s M -
lo iM lM ,

mit vorgedrucklem Kontrakt,
sind zu haben. '

L. v o N b r o Ä ^ l '^ s  LüeiiSrüetüttk.
Kathariueu- u. Friedrichstr.-Ecke. '

Druck und Verlag vou C. D o m b r o w S k i  in Tvorn.


